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49. Jahrg.
Die Löſung des Bayern Konſliktes. d

Das Ergebnis der zweitägigen Verhandlungen zwiſchen dem Reich

und Bayern liegt nunmehr in einem ausführlichen Protokoll vor,
das vom Reichskazler und vom bayeriſchen Miniſterpräſidenten unter
zeichnet iſt. Die beiden wichtigſten Zugeſtändniſſe ſtehen am Anfang
und am Ende des Protokolls: Die bayeriſche Staatsregierung erklärt
ſich bereit, die verfaſſungswidrige Verordnung ſpäteſtens am 18. Auguſt
aufzuheben, und die Reichsregierung erklät ausdrücklich, über die ver
faſſungsmäßigen Zuſtändigkeiten des Reiches hinaus Hoheitsrechte der
Länder nicht an ſich ziehen zu wollen. Was zwiſchen dieſen beiden
Hauptpunkten ſteht, ſind Erklärungen der Reichsregierung zur Aus
führung des Schutzgeſetzes, des Beamtengeſetzes und des Reichs
kriminalgeſetzes. Wer den Text dieſer Erklärungen genau lieſt und
die Einzelheiten des Konflikts von Anfang an noch im Gedächtnis
hat, der wird unſchwer herausfinden, daß das Geſamtergebnis in den
wichtigſten Formulierungen den Vermittlungsvorſchlägen entſpricht,
welche die bayeriſche demokratiſche Landtagsfraktion gleich bei Aus
bruch der Kriſis zu machen verſuchte.

Die bayeriſchen Demokraten gingen darauf aus, im Wege güt
licher Verhandlungen und freiwilliger Vereinbarungen mit dem Reiche
von der Reichsregierung Bürgſchaften für den Vollzug der Schutz
geſetze zu erlangen, durch die jede einſeitige, ausnahmerechtliche Wirkung
und insbeſondere jeder Anſchein von Geſinnungszwang vermieden und
bei denen gleichzeitig die Hoheitsbefugniſſe der bayeriſchen Juſtigz
und Polizeiverwaltung hinreichend beachtet worden waren. Man ſchlug
hierbei auch bereits vor, daß Verfehlungen gegen das Geſetz zum
Schutze der Republik vom Reichsanwalt den öffentlichen bayeriſchen
Landesgerichten in weitgehendem Umfange zur Aburteilung überlaſſen
werden ſollten, wozu der Reichsanwalt ja jederzeit die Möglichkeit
hat. Es war auch ſchon darauf hingewieſen, daß bei der Auswahl
der Mitglieder des Staatsgerichtshofs die Jntereſſen der Länder zu
berückſichtigen ſeien und die Möglichkeit gegeben werden müſſe, be
ſondere Straffälle von einem eigenen bayeriſchen oder ſüddeutſchen
Senat aburteilen zu laſſen. Auch für die Durchführung des Reichs
kriminalpolizeigeſeßes war von der demokratiſchen bayeriſchen Land
tagsfraktion eine ähnliche Rückſichtnahme auf die bayeriſchen Hoheits
befugniſſe gefordert worden, wie ſie jetzt im Protokoll vereinbart iſt.
Schließlich erſtreckten ſich die Vorſchläge der demokratiſchen Landtags
fraktion auf die Forderung von Bürgſchaften und Sicherungen gegen
eine weitere Beſchränkung der den Ländern verbliebenen Hoheitsrechte.

Die bayeriſche demokratiſche Landtagsfraktion vertrat die Mei-
nung, daß dieſe Zugeſtändniſſe vom Reich auf Grund nachdrücklich
und mit Ernſt zu führender Verhandlungen im Wege freier Der
einbarung erreicht werden könnten, ohne daß durch Beſchlüſſe, wie
ſie die bayeriſche Volkspartei und mit ihr die bayeriſche Staats
regierung faßten, ein ſchwerer Konflikt mit der Reichsregierung
hervorgerufen würde. Sie hatte nach den ihr aus maßgebenden Kreiſen
der Reichsleitung zuteil gewordenen Jnformationen guten Grund zu
dieſer Annahme. Allein die bayeriſche Volkspartei ließ ſich im kritiſchen
Zeitpunkt bekanntlich überhaupt auf keine Erörterung der demokrati-
ſchen Vorſchläge mehr ein, ſondern trat unter Bruch des bisherigen
Regierungs und Koalitionsprogramms, das die Behandlung von
Verfaſſungsfragen ausſchloß, gemeinſam mit der bayeriſchen Staats
regierung in ihren bekannten radikalen Vorſchlägen einſeitig hervor.
Dieſes Vorgehen hat die demokratiſche Landtagsfraktion von Anfang
an und mit Recht als unvereinbar mit der Verfaſſung und als
politiſch ſchädlich angeſehen, namentlich auch im Hinblick auf die der

zeitige furchtbare außenpolitiſche Bedrängnis des deutſchen Volkes.
Was nunmehr in Berlin zuſtande gebracht worden iſt, hätte man

zweifellos auch haben können, ohne vorher einen ſo gefährlichen ſcharfen
Streit mit dem Reiche herbeizuführen. Man hätte dann manche über
aus bedauerliche Erſchütterung, die dieſer Konflikt und die Art und
Weiſe, wie er betrieben wurde, für den Reichsgedanken zur Folge
haben mußte, vermieden, ebenſo auch die nachteiligen Wirkungen, die
in außenpolitiſcher Hinſicht für das Anſehen Deutſchlands damit ver
bunden geweſen ſind.

Aber obwohl die demokratiſchen Ratſchläge von der neuen bayeri-
ſchen Regierungskoalition gefliſſentlich nicht beachtet worden ſind,
werden ſich die Demokraten in Bayern und im ganzen Reich freuen,
daß wenigſtens das von ihnen erſtrebte Ziel erreicht iſt. Möge dieſer
Konflikt der letzte ſeiner Art geweſen ſein! Dazu iſt es nötig, daß
von Bayern und vom Reich ein dicker Strich unter die Vergangenheit
gezogen wird und daß etwa künftige Meinungsverſchiedenheiten dann
lediglich auf dem Wege beiderſeitiger vertrauensvoller Verhandlungen
ausgeglichen werden. Die Not der Zeit erfordert eine nationale
Einheitsfront nach außen, einen geſchloſſenen Willen zur Abwehr
brutaler Vergewaltigung im ganzen Volke und geſtattet nicht den
geringſten Konflikt mehr zwiſchen dem Reich und ſeinen Teilen.

C

Widerſtände der bayeriſchen Regierungsparteien
gegen das Kompromiß? e

Aus Berlin wird uns berichtet:
Zwiſchen der Reichsregierung und der bayeriſchen Kommiſſion war

daß das Berliner Abkommendie Vereinbarung getroffen worden,
geſtern mittag veröffentlicht werden ſollte. Jm letzten Augenblick hat
die bayeriſche Regierung nun Berlin erſucht, von der Veröffentlichung
Abſtand zu nehmen. Dieſes Erſuchen traf zu ſpät ein, ſo daß in
Berlin das Abkommen ſchon der Offentlichkeit übergeben war und
nicht mehr zurückgezogen werden konnte. Anſcheinend liegt für denSchritt der Seneerer Regierung folgender Grund vor: Der Miniſter

rat hat im großen und ganzen dem Abkommen zugeſtimmt. Dagegen
ſcheinen ſich bei den Parteien Widerſtände zu regen. Die
Parteien wollen zunächſt ihre Parteiausſchüſſe befragen, die Mittwoch
zuſammentreten. Nun muß gemäß dem Abkommen die bayeriſche
Verordnung ſchon am 18. ſpäteſtens aufgehoben werden. Kann dieſer

Beratungen des Reichskahinetts

Berlkn, 14. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Heute nachmittag findet eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, in der
die laufenden Geſchäſte, deren Bearbeitung durch die Verhandlungen
mit der bayriſchen Abordnung und durch die Abfaſſung der Noten
gegen die Retsrſionen in den letzten Tagen, ausgeſetzt waren, durch
beraten werden ſollen. Eine beſondere Einzelveranlaſſung zu dieſer
Kabinettsberatung liegt nicht vor, da die amtliche Auslaſſung über
die Londener Verhandlungen und über die zu erwartenden Entſchei
dungen bis heute nachmittag noch nicht eintreffen würden.

Soll Deutſchland am 15. Auguſt zahlen?
Paris, 14. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die finanziellen Sachverſtändigen der Londoner Konferenz haben, nach
einer Havas-Meldung, die Frage der Ausgleichszahlungen geprüft.
Es ſoll Einverſtändnis darüber erzielt worden ſein, von Deutſchland
die am 15. Auguſt fällige Zahlung in Höhe von zwei Millionen Pfund
Sterling zu verlangen, deren Aufſchub Poincare bereits verweigert
hat. Jn Zukunft ſoll nach der gleichen Quelle durch direkte Ver
handlungen zwiſchen den intereſſierten Ländern und Deutſchland ge
regelt werden.

Fortſetzung der Beratungen am Montag
Paris, 14. Juli. (Priv.-Telegr.) Havas berichtet aus London

Lloyd George, Potnearé, Schanzer und Theunis traten heute vormittag
11 Uhr zu einer Beratung zuſammen.

Poincaré beugt vor.
Paris 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Havas meldet aus London,

Poinearé habe ſich mit Dubris, dem Vertreter Frankreichs in der Re
parationskommiſſion, in Verbindung geſetzt, damit er die nötigen Vor
hereitungen treffe, falls die verbündeten Regierungen nicht in der Lage
wären, vor dem 15. Auguſt, dem Tage der nächſten Zahlung, der deut
ſchen Regierung eine Entſcheidung über das Morgtoriumsverkangen zu
gehen zu laſſen. Wenn die Reparationskommiſſion der deutſchen Regie
rung die Antwort nicht zu dem urſprünglich feſtgeſetzten Zeitpunkte
erteilen Iönne, ſo verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die Rechte der Alliierten
vorbehalten blieben. Es könnten nach dieſer Richtung keine Schwierig
keiten entſtehen.

r e S
Termin infolge der Verzögerung der bayeriſchen Parteien nicht ein
ine werden, ſo treffen die ſich hierans ergebenden Weiterungen
ediglich Bayern, da nach Anſicht der Berliner Regierungsſtellen die
Reichsregierung von ſich aus alles getan hat, um den Kann

Welt zu ſchaffen. e
Die Konferenzverhand lungen

auf dem toten Huntt!
Die Vormittagsſitzung der Sachverſtändigen

Der Sonderberichterſtatter von Havas in London bverichtet: Die
alliterten Sachverſtändigen haben am Sonnabend die Prüfung der
engliſchen Vorſchläge bekreffend die Staatsgruben und Staatsſorſten
ſowie die internativnale Anleihe um 10 Uhr wieder aufgenommen
Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß die drei Regierungschefs vor Ende
des Nachmittags über die Ergebniſſe des Sachverſtändigenberichts
beraten können.

Hierzu berichtet Reuter aus London:
Die Verhandlungen des Sachverſtändigen Ausſchuſſes über die

Kontrolle der deutſchen Bergwerke und Forſten ſind auf dem toten
Punkt angelangt. Die Angelegenheit müſſe nun an die Miniſter
präſidenten verwieſen werden. Die Kluft zwiſchen den Alliierten ſei
tiefer denn je. Die Franzoſen beſtänden darauf, daß das Morgtorium
am 31. Dezember 1922 enden müſſe, die Jtaliener ſchlügen vor, es
Ende 1923 aufhören zu laſſen, während die Engländer und Belgier
ſich für einen noch längeren Zeitraum ausſprachen,

Die Nachmittagsſitzung.
Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas meldet um 8 Uhr
abends aus London Die alliterten Finanzminiſter und Finanz
ſachverſtändigen haben unter Vorſitz von Sir Robert Horne von 8 bis
257 Uhr erneut verhandelt. Der größte Teil der Erörterungen bezog
ſich wieder auf die Kontrolle der Bergwerke und Forſten
Die Sachverſtändigenkonferenz hat zu keiner Ver

ſtändignung in der Angelegenheit geführt.
Heute treten die Sachverſtändigen nicht zuſammen. Bei Schlu

der Vollſitzung traten Theunis und Jaſpar in Beſprechungen mit
Poineare und de Laſteyrie ein. Der Eindruck in den verſchiedenen
Konferenzkreifen iſt ausgeſprochen peſſimiſtiſch.

Frankreichs Stiernacken.
Wie Reuter erfährt, bleibt die franzöſiſche Haltung un

verändertdieſelbe. Poincaré, der die deutſchen Verſprechungen
als völlig unzureichend betrachtet, verweigere ein Moratorium ohne
ausreichende Garantien. Wenn dieſe ausblieben, werde Frankreich
ſich ſeine Handlungsfreiheit zurücknehmen.

Nächſte Vollſitzung Montag.

9 Um das engliſche Programm.
Aus London wird vom Sonntag berichtet
Die Konferenzlage iſt unverändert. Entgegen den geſtrigen Be

de konnte eine Vollſitzung auch heute nicht abgehalten werden,
dagegen wurde der engliſche Miniſterrat von Lloyd George abermals

d Zuſammenberufen, um über die Ergebniſſe der geſtrigen Verhandlungen
zu bergten.

ie hauptſächlichſte Schwierigkeit für eine Einigung liegt nach wie
vor in der Frage der

Kontrolle der linksrheiniſchen Bergwerke

h re

litt möglichſt
Halt und auf eine auch für Bahern möglichſt tragbare Weiſe aus der

öchwetes Gchiſfsunglüch auf der Oftſee.

Stettin, 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Ein ſchweres Schiffsunglück
hat ſich auf der Oſtſee ereignet. Der Kruppſche Motorſegler „Gaarden“
(Kapitän Prenzeln-Hamburg) ſtieß bei ſtarkem Südoſtwinde beim
Gjerfer Riff auf Grund. Das Schiff ſprang leck und ſank bald darauf.
Der Kapitän und acht Mann ertranken. Ein Teil der Beſatzung ſprang
über Bord und klammerte ſich an das kieloben treibende Rettungsboot.
Gegen abend kam der ſchwediſche Segler „Grundegg“, mit einer Kohlen
ladung von Lübeck unterwegs, in die Nähe der Schiffbrüchigen und

rettete fünf Matroſen, die er in Saßnitz an Land brachte.
Wünſche Memels noch Gelbſtändigkeit.

Memel, 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn Memel traf der frühere
franzöſiſche Miniſter Senator Graf de Monzie, ein, um die
memelländiſchen Verhältniſſe zu ſtudieren. Jn der Handelskammer
fand ein Empfang ſtatt. bei welchem der Vizepräſident, Staatsrat
Joſeph Kraus, den Wunſch von 90 Prozent der Bevölkerung Memels
nach einem Freiſtaat vortrug und den Senator bat, dieſen
Wunſch zu vertreten. Monzie nahm das Mandat an und erklärte es
für wünſchenswert, wenn ſeitens des Memellandes der Botſchafter
konferenz in ausführkichſter Weiſe die Bereitwilligkeit mitgeteilt würde,
den Hafen von Memel als Tranſithafen für Litauen und Polen zur
Verſügung zu ſtellen.

Angarn und der Völkerbund

Genf, 14. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.) Der
Generalſekretär des Völkerbundes teilte dem ungariſchen Miniſterpräſi
denten Grafen Bethlen mit, daß das Geſuch Ungarns um Aufnahme in
den Völkerbund auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung vom 4. Sep
tember d. J. geſetzt werden wird.

Parlamentswahlen in Litauen
Kopenhagen, 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Laut Verfügung des

litaniſchen Präſidenten finden die neuen Parlamentswahlen am 10.
und 11. Oktober d. Js. ſtatt.

Internationale Organiſation der Eſperanto-Anhänger.
Kopenhagen, 14. Aug. (WTB.) Der in Helſingfors tagende

Eſperanto Kongreß nahm endgültig den Vorſchlag einer internatio-
nalen Organiſation der Eſperanto- Anhänger an.

geſtrigen Sitzung des Miniſterrats energiſch in Angriff genommen
worden ſein. Die weſentlichſten Zugeſtändniſſe Frankreichs liegen jn
dem e auf die Wiederrichtüng der Zollgrenze um das veſet
Gebiet und auf die Bekeiligung an der deutſchen Jnduſtr uch dieſe
beiden Verzichte ſind von Poincaré, entgegen früheren a den den
bisher nicht endgültig ausgeſprochen worden, ſondern werden von dent
Zuſtandekommen einer Verſtändigung über die übrigen Punkte ab
hängig gemacht.

Poincars fordert Sonderbeſtimmungen für das Ruhrgebiet.
Jn unterrichteten engliſchen Kreiſen verlautet, daß Poincare auch

ſeinen Plan, Sonderbeſtimmungen für das Ruhrgebiet einzuführen,
noch nicht ganz aufgegeben habe und daß er in den Verhandlungen
immer wieder auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen verſucht habe.
Die nächſte Sitzung der Konferenz wird erſt am Montag ſtattfinden
Jnzwiſchen haben die Sachverſtändigen weiterhin über das Ergebnis
der geſtrigen Miniſterbeſprechungen zu beraten Gelegenheit. Lloyd
George dürfte entgegen einer Reuker- Meldung am Wochenende London
nicht verlaſſen, und hat auch die anderen Kommiſſtionsmitglieder ge
beten, ſich in erreichbarer Nähe zu halten.

Zur Beurteilung der geſamten Lage
muß nochmals daran erinnert werden, daß es ſich bei allen dieſen
Bemühungen nur darum handelt, die Bedingungen für ein bis Jahres
ende laufendes Moratorium feſtzuſetzen. Wenngleich dieſer Punkt von
Anfang an als die Aufgabe dieſer Konferenz bezeichnet wurde, iſt es
dennoch zweifellos daß zunächſt die Hoffnung beſtanden hat, bei dieſer
Zuſammenkunft die Reparationsfrage, wenn auch nicht endgültig, ſo

doch für längere Zeit regeln zu können. a
Durchgreifende Verſtändigung unmöglich.

Nur unter dieſem Geſichtspunkte iſt auch die Balfour-Note zu
verſtehen. Alle dieſe Hoffnungen mußten indeſſen aufgegeben werden,
da ſich eine durchgreifende Verſtändigung als vollkommen unmöglich
erwieſen hat. Man mußte ſich alſo darauf beſchränken, den Konflikt
abermals zu vertagen, um mit aller Mühe einen offenen Bruch zu
vermeiden. Nur die Jtaliener, die im jetzigen Stadium der Ver
handlungen ziemlich ausgeſchaltet wurden, widerſetzen ſich dieſem Aus
gang und bemühen ſich, das Problem der interalliterten Schulden
das urſprünglich den Kern dieſer Konferenz hätte bilden ſollen, doch

noch aufzurollen. eNach einer Reuter Meldung vbetonte Schanzer ſowohl Poincaré
wie auch Lloyd George gegenüber, daß Punkt 10 des engliſchen Pro
gramms, wonach auf Grund der 26 Ausfuhrabgabe eine inter
nationale Anleihe ausgegeben werden ſolle, den italieniſchen Jntereſſen
zuwiderlaufe, Jtalien müſſe Wert darauf legen, daß ein Zuſammen
hang zwiſchen der Reparationsfrage und der Frage der interalliierten
Schulen nicht außer acht gelaſſen werde. JJndeſſen beſteht gar keine Ausſicht, daß dieſe italieniſche Auf
faſſung durchdringen kann. Die Gegenſätze ſind viel zu ſtark,
als daß man es wagen könnte, dieſes Grundproblem, das in der Tat
die Vorausſetzung für eine ernſthafte Regelung der Reparationen
bildet, in Angriff zu nehmen. Man wird auf allen Seiten froh ſein
wenn es gelingt, nur über die allernächſten Schwierigkeiten hinweg
zukommen.
Die Stimmung iſt denn auch jetzt noch in allen Lagern ſehr geſpannt,
und es iſt nichts von dem allgemeinen Optimismüs und den üblichen
befriedigten Redensarten zu hören, die ſich ſonſt unfehlbar einzuſtellen
pflegen, wenn eine derartige Konferenz ſich ihrem Ausgang nähert.
Die engliſchen Blätter geben dieſer Stimmung zum Teil ſchon jetzt mit
aller Deutlichkeit Ausdruck

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſagt, daß der wahrſcheinliche
Ausgang dieſer Konferenz die Spannung zwiſchen England und Frank
reich nur vorübergehend mildern könne, daß er aber keine Verſtändi
gung über die Politik der beiden Regierungen bedeute. Einen Streit
zu vertuſchen, heißt noch nicht, ſeine Urſachen beſeitigen.“ Wie wenig
Frankreich von ſeinen wirklichen Plänen abgekommen ſei, gehe übrigens
auch daraus hervor, daß es auf die Anſteilung Deutſchlands durch eine
Zollgrenze nur darum verzichtet habe, weil auch Belgien gegen dieſen
Plan Einſpruch erhoben habe, und zwar noch energiſcher als England

Das engliſche Kabinett einſtimmig für Lloyd Georges Vorſchläge.

London, 14. Aug. Das Kabinett ſprach Lloyd George ein
ſtimmig ſeine volle Unterſtüßung bei den Verhandlungen wegen eines
Moratoriums für Deutſchland aus und beſchloß die Angelegenheit
vollſtändig dem Premierminiſter zu überlaſſen Die Sißung des Sach
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verſtändigenausſchuſſes zog ſich bis in den Nachmittag hin. Die engliſ de Anſicht iſt, daß nur eine Aufſicht über Bergwerke und Forſten
eingeführt werden ſolle, im Falle daß Deutſchland in Verzug gerät.
Die franzöſiſche Anſicht iſt, daß in jedem Falle eine Kon
trolke ſtattfinden ſoll. Es hat auch eine beträchtliche Erörterung
ſtattgefunden über die genaue Bedeutung des Begriffes „Kontrolle“.
Jn der Frage der Bergwerke und Forſten iſt noch kein Kompromiß
in Sicht. Die anderen franzöſiſchen Vorſchläge, wie die Zollinie am
Rhein, die Frage des Ruhrgebietes und des 60 prozentigen Anteile
an deutſchen Fabriken, ſind noch unerledigt.

Die Franzoſen fordern nicht nur Kontrolle ſondern auch

Enteignung der Vergwerke und Forſten!
Paris, 14. Aug. Der Sonderberichterſtatter der Agence Havas

meldet von geſtern abend 8 Uhr aus London: Die alliierten Finanz
miniſter und Finanz ſachverſtändigen haben erneut verhandelt. Der

größte Teil der Erörterungen bezog ſich wieder auf die Kontrolle der
Bergwerke und Forſten. Die franzöſiſchen Sachverſtän-
vigen fordern auch das Recht, zur Enteignung der
Bergwerke und Forſten zu ſchreiten, falls ſich Deutſch
land einen neuen Verſtoß gegen ſeine verſchiedenen Verpflichtungen
zuſchulden kommen laſſe Die Sachverſtändigenkonferenz. hat zu
keiner Verſtändigung in der Angelegenheit geführt.

Die Verhandlungen am Gonntag.

Vertagung der Regelung der Reparationsprobleme
um zwei Monate?

Paris, 14. Ang. Der Sonderberichterſtater von Havas hat zu
Beginn des geſtrigen Nachmittags nach Beendigung der Verhand
ſungen, die zwiſchen den franzöſiſchen, belgiſchen und italieniſchen
Miniſtern geführt wurden, den Eindruck gewonnen, daß bei den Dele
gationen einmütig der Wunſch beſteht, zu verhindern, daß die Konferenz
ohne eine gemeinſame Entſcheidung der Alliierten hinſichtlich des
deutſchen Morgtoriums für die Jahre 1922 1923 und 1924 auseinander
gehe. Die Delegierten der drei Mächte haben die Mittel beſprochen,
wie man ans der Sackgaſſe herauskommen könne in
die die Meinungsverſchiedenheiten der franzöſiſchen und der britiſchen
Delegierten in der Frage der deutſchen Staatsforſten und Staats
bergwerke geführt hätten. Es ſcheint logiſch, anzunehmen, daß man
zu folgenden Feſtſtellungen gelangt ſei: Einesteils ſcheine es unmög
lich, für den Augenblig eine Anderung in der Haltung des franzöſiſchen
oder des engliſchen Premierminiſters in dieſer Frage u erhoffen,
andererſeits aber ſeien die drei Delegationen der demnächſtigen Rege
lung der Frage einer internationalen Reparationsanleihe, die der
britiſche Vorſchlag enthalte, vollkommen günſtig geſinnt. Aber in
Paris wie in Rom halte man es für unerläßlich, die Frage einer
Reparationsanleihe nicht zu trennen von der allgemeinen Regelung
der interalliterten Schülden. Unter Berückſichtignng dieſer Tatſache
ſei es nicht unwahrſcheinlich, daß man die Zuſtimmung der franzöſiſchen,
belgiſchen und italieniſchen Relegierten erhalte zu einem Vorſchlag, der
darauf abziele, proviſoriſch die allgemeine Regelungdes Reparationsproblem s anf etwa zwei Monate zu
pertagen. Erſt dann würden die Alliterten entſcheiden, zu welchen
Bedingungen man Deuſſchland ein Moratorinm für ſeine Barzahlungen
glaube bewilligen zu können. Während dieſer kurzen Zeitdauer müſſe
das Reich fortfahren, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen. Dieſer Vor
ſchlag, der darin beſtehe die Löſung der Reparationsfrage um einige
Wochen zu verſchieben, um alsdann die Beſprechung des Problems in
vollem Umfange wieder aufzunehmen, könne übrigens eine Abänderung
erfahren, nämlich die eines kurzfriſtigen Moratoriums von 6 bis
8 Wochen gegen weniger umfaſſende und der Zeit mehr angepaßte
Garantien die Beſchlagnahme der Zolleinnahmen und die 26 vrozent.
Abgabe von der Ausfuhr über die man bereits eine Einigung
erzielt habe. Unter dieſen Umſtänden würde eine proviſpriſche Maß
nahme ſtarke Ungelegenheiten bereiten und die Alliierten müßten ſich
auf die eine oder andere Weiſe in kurzer Zeit einigen um die drei
Fragen: Zahlungen Deutſchlands, Stabiliſterung der deutſchen Schulden

eine Anleihe, Regelung der Frage der interalliierten Schulden,
zu löſen.

Aunßenpolſtiſche Aberſicht.

9ſe deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen.
Moskau, 11. Aug. (Priv.Telegr.) Kraſſin, der augenblicklich

aus Anlaß der allruſſiſchen Parteikonferenz in Moskau weilt, machte der
Preſſe folgende Mittetlungen: Der Sturz der deutſchen Reichsmark habe

auf die ruſſiſchen Finanzverhältniſſe nicht unmittelbar eingewirkt, da
die ruſſiſchen Werte im Auslande in feſten Valuten angelegt ſeien. Hin
gegen beeinfluſſe die Markentwertung die Realiſierung der ruſſiſchen
Exportwaren im Auslande

Der Rapallo Vertrag habe keinerlei günſtige Folgen für den ruſſi
ſchen Handel mit Deutſchland gezeitigt. Jm Gegenteil hätten ſich die
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen nach dem Vertrage getrübt,
da ſich bei den Finanzkreiſen Deutſchlands eine gewiſſe Ernüchterung
bemerkbar mache und ſich ihre Abhängigkeit von der Entente, u. a. in
der Rückgängigmachung bereits abgeſchloſſener vorteilhafter Konzeſ
ſionsverträge, immer deutlicher zeige. Angeſichts der verwickelten inter
ngtionglen Lage ſei eine gewiſſe allgemeine Verſchlimmerung der ruſſi
ſchen Wirtſchaftsbeziehnngen mit dem Auslande möglich.

Neue Verhaftungen von Gozialrevolutionären.

Königsberg, 12. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Lettländiſche
Telegraphenagentur berichtet aus Moskan, daß die Verhaftungen in
den Kreiſen der Sozialrebolutionäre fortgeſetzt werden. Sogar die
Familienmitglieder von Sozialrevolutipnären ſowie Perſonen, die ſchon
a mehreren Jahren aus der Partei ausgeſchieden ſind, werden ver

Verminderung der japaniſchen Heeresſtärke

London, 12. Aug. (W2B.) Reuter meldet aus Tokio: Der
Kriegsminiſter hat bekanntgegeben, daß in den nächſten 10 Jahren die
Stärke des japaniſchen Heeres um fünf Diviſionen vermindert werden
ſolle, nämlich um 1800 Offiziere, 56 000 Mann und 13 000 Pferde. Die
militäriſche Dienſtzeit werde um drei Monate vermindert. Die durch
dieſe Herabminderung der Heeresſtärke eintretenden Erſparniſſe werden
durch erhöhte Ausgaben für Munition und Kriegsausrüſtung wieder
wettgemacht.

Hentſchland.
Veſuch des Reichspräßdenten in Hirſchherg und Schreiberhau.

Hirſch berg i. Schl., 14. Aug. Geſtern mittag fuhr der Reich s
präſident in Begleitung des Reichsverkehrsminiſters Groener
von hier nach Schreiberhau. Dieſe Strecke iſt bei dieſer Gelegenheit erſt
malig dem elektriſchen Betrieb übergeben worden. Jn Schreiberhau be
ſichtigte der Reichspräſident die Lungenheilſtätte der preußiſchen Ar
veiterpenſionskaſſe. Abends fuhr der Reichspräſident nach Warmbrunn.

Der Anſchlag auf Scheldemann reſtlos aufgeklürt.

Kaſſel, 14. Aug. Der Oberſtaatsanwalt teilt dem „WTB.“ mit,
daß der Anſchlag auf den Oberbürgermeiſter Scheidemann, ſoweit die

Tat in Frage ſtand, völlig aufgeklärt iſt. Die auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft in Kaſſel in Coſel feſtgenommenen Ange
ſchuldigten Huſtert und Oehlſchläger haben gegenüber den nach
Coſel entſandten Beamten der Kaſſeler Kriminalpolizei ein umfaſſen
des Geſtändnis abgelegt.

Danach führten beide gemeinſam die Tat nach vorheriger Ver
abredung aus. Als ſie am Pfingſtſonntag den Oberbürgermeiſter in die
Straßenbahn ſteigen ſahen, folgten ſie ihm während des ganzen Weges.
Oehlſchläger trug in einem Blechbehälter die Blauſäureſpritze. Außer
dem führten ſie die Mehrladepiſtole mit ſich. Auf einem einſamen Weg
hielt Oehlſchläger den Zeitpunkt für die Ausführung der Tat für ge
kommen und übergab die Spritze Huſtert mit den Worken: „Nun mach's.“
Huſtert ſpritzte dann in der bekannten Weiſe dem Oberbürgermeiſter
die Blauſäure ins Geſicht. Oehlſchläger hielt ſich in unmittelbarer Nähe
guf. Als er den Oberbürgermeiſter fallen ſah, hielt er ihn für erledigt
und ergriff, wie Huſtert, die Flucht

Halbmongts A onnement

Die Bergarbeiter fordern Reviſion des Spaer Abkommens.

Bochum, 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Hier fand geſtern eine Revier
konferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands ſtatt, die in
einer Entſchließung zur gegenwärtigen Brennſtoffverſorgung Stellung
nahm. Jn der Entſchließung heißt es u. a., die Konferenz beauftrage
den Verbandsvorſitzenden, „ſofort mit den zuſtändigen Stellen Ver
handlungen einzuleiten, um den aus der Kohlennot entſtehenden Ge
fahren zu begegnen. Der durch die Gebietsabtretung bedingte Verluſt
von rund einem Drittel der deutſchen Steinkohlenförderung gefähr de
die geſamte deutſche Jnduſtrie aufs ſchwerſte. Die
Aufrechterhaltung der durch das Spaabkom men aufge
bürdeten Verpflichtung zu einer

ungeheuren Steinkohlenlieferung an die Entente müſſe den voll
ſtändigen Zuſammenbruch der deutſchen Jnduſtrie und damit der

S eurvpäiſchen Wirtſchaft hervorrufen.

Gegen den Ausverkauf des Rheinlandes.

Koblenz, 14. Aug. r Drahtmeldung.) Aus Anlaß des
neuen Sturzes der Mark und der dadurch entſtandenen Gefahr des Leer
kaufens der Läden durch valutaſtarke Ausländer haben ſich die d
des beſetzten rheiniſchen Gebietes im Einvernehmen mit den beteiligten
Handels und Verbraucherkreiſen entſchloſſen, die Verordnungen
über die Beſchränkung des Kleinhandels und über den
Verkauf an Ausländer von neuem in Kraft zu ſetzen. Dieſe Anord
nungen liegen zurzeit der Rheinlandkommiſſion zur Prüfung vor und
werden erneut bekanntgegeben, ſobald feſtſteht, daß die Rheinlandkom
miſſion vom Standpunkt der Sicherheit der Beſatzungstruppen gegen
das Jnkrafttreten keine Einwendungen erhebt.

Landarbeiterſtreik im Kreiſe Oberbarnim.
Freienwalde, 14. Aug. Jm Kreiſe Oberbarnim brach ein

wilder Landarbeiterſtreik aus. Der deutſche Landarbeiterverband lehnt
den Streik ab. Beſtreikt werden jetzt 30 Betriebe mit etwa 15 000 Hek-
tar Ackerfläche. Das Getreide liegt geſchnitten auf dem Felde und wächſt
infolge der feuchten Witterung bereits aus. Das Vieh wird in vielen
Betrieben nicht gefüttert und gemolken, was für die Milchver
ſorgung von Berlin bedrohlich iſt. Der Landrat hat deshalb
den Einſatz der techniſchen Nothilfe angefordert.

Rettung der verſenkten Milliarden.
Berlin 11. d a (O. A.) Durch die ſtändige Steigerung der

Schiffsbaukoſten und aller weiteren Preiſe wird die Frage der Hebung
der vielen im Kriege verſenkten Schiffe immer dringlicher, und ſeit
langem arbeitet die Technik an der Konſtruktion neuer Hilfsmittel auf
dieſem Gebiete. Einen beſonderen Fortſchritt hat jetzt, wie die „Dena“
meldet, nach langen Verſuchen die deutſche Werſtinduſtrie durch die
Konſtruktion beſonders ſchnell arbeitender und ungewöhnlich ſtarker, ſo
genannter Bergungsleichter erzielt, deren erſter dieſer Tage auf Werft
Beizenburg (Elbe) der Norddeutſchen Unionwerke vom Stapel gelaufen
iſt. Es handelt ſich um ein beſonders bedeutſames Verſuchsſchiff von
etwa 1000 Tonnen Waſſerverdrängung. Die neuen Bergüungsleichter
beſtehen bei ganz beſonders kräftiger Bauart lediglich aus ungeheuren
Tanks, die mit ſehr ſtarken Pumpen und Hilfsmaſchinen ausgerüſtet

t S

für 17,50 Mark.
Für die zweite Hälfte Auguſt (15.—-31.) kann der Merſeburger
Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 17,50 Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent er Släune
e

e

Zur Erhöhung der Brotpreiſe
wird amtilch folgende Darlegung gegeben:

Berlin 14. Aug. In den Verhandlungen des Reichstages über
das Umlagegeſetz iſt bereits dargelegt worden, daß mit Beginn des
neuen Getreidewirtſchaftsjahres, alſo um die Mitte Auguſt, eine Er
höhung des Brotpreiſes eintreten werde. Dieſe Erhöhung iſt jetzt in den
Kommunalverbänden durchweg angekündigt worden. Da es ſich um eine
beträchtliche Erhöhung handelt, ſo ſcheint eine Darlegung der Verhält
niſſe, welche die Erhöhung erforderlich machen, angezeigk.
Die Höhe des Brotpreiſes iſt abgeſehen von den nicht unerheb

lichen Koſten, welche den Kommunalverbänden durch ihre eigene Ver
waltung, die geſteigerten Ausgaben für Backen uſw. entſtehen in der
Hauptſache abhängig von dem Preiſe, zu welchem die Reichsgetreide
ſtelle das Getreide an die Kommunalverbände abgibt. Dieſer Abgabe
preis, der ſeit Februar eine Anderung nicht erfahren und im Durch
ſchnitt für die verſchiedenen Getreidearken 5462, betragen hat, iſt
jetzt auf 11 000 A erhöhlt (10 800 für Roggen und 11 300
für Weizen), alſo reichlich verdoppelt worden.

Die Erhöhung hat vorgenommen werden müſſen, weil die Preiſe
für das in die öffentliche Hand gelangende Getreide, für inländiſches
Umlagegetreide und für das aus dem Auslande eingeführte Getreide,

ſtark geſtiegen ſind.
Die Preiſe für das inländiſche Umlagegetreide betrugen im ver

gangenen Jahre für Roggen 2100 für Weizen 2300 ſie ſind jetzt
erhöht worden auf 6900 für Roggen und 7400 für Weizen. Die
Erhöhung gegenüber dem Vorjahre, die ihren Grund in der allgemeinen
Preisſteigerung und damit den geſteigerten Koſten der Produktion findet,
iſt alſo beträchtlich, bleibt aber weit zurück hinter den Preiſen auf dem
freien Markte oder gar auf dem Weltmarkte. Als im Vorjahr der Preis
des Umlagegetreides mit 2100 bezw. 2300 in Kraft trat (Mitte
Auguſt), betrug der Preis im freien Handel, der damals zum erſtenmal
wieder einſetzte, 3400 für Roggen und 4800 für Weizen, um nach
einiger Zeit beträchtlich d ſteigen. Der Dollar ſtand zu jener Zeit ca.
70. Bei der Feſtſetzung der Preiſe für dieſes Jahr, im Juli, betrug der
freie Marktpreis für in ländiſchen Roggen etwa 13 000 für Weizen
ungefähr 18 000 und der Dollar ſtand etwa 400. Der Preis für
ausländiſchen Weizen lag noch höher. Mittlerweile ſind die Preiſe noch
ſtark geſtiegen. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß der Miſchpreis, der
für Abgaben der Reichsgetreideſtelle an die Kommunalverbände errechnet
werden muß, eine ſehr beträchtliche Erhöhung erfahren mußte. Dabei
iſt noch zu berückſichtigen, daß in dem Abgabepreis von 11 000 die
Umſatzſteuer enthalten iſt, ferner, daß die Reichsgetreideſtelle das Ge
treide frachtfrei liefert, und daß die Frachtſätze ſeit Februar mehrmals
beträchtlich erhöht worden ſind. Die Erhöhung gegenüber dem im
Februar feſtgeſetzten und bis jetzt durchgehaltenen Abgabepreis von
5462 iſt mithin über das unumgänglich Notwendige nicht hinausge
gangen. Daß der Abgabepreis noch auf ca. 11 000 gehalten werden
kann, iſt der Umlage zuzuſchreiben, die es einmal ermöglicht, die Preis
ſteigerung in mäßigen Grenzen, und ferner den Abgabepreis wenigſtens
für einen gewiſſen Zeitraum auf gleicher Höhe zu halten, und damit das
Brot den großen Schwankungen der täglichen Marktpreiſe zu entziehen

Provinz und Nachbarländer.
Kein Gtreik der Gemeindearbeiter.

Halle, 14. Aug. Nachdem die Verhandlungen zwiſchen dem
Arbeilgeberverband der Gemeinden Mitkeldeutſchlands und dem Ge
meinde und Staatsarbeiterverband über die Lohnforderung von 15
pro Stunde geſcheitert waren, beſchäftigte ſich der Zentralſchlichtungs

gusſchuß in Berlin am Freitag mit der Lohnfrage. Dieſer faßte einen
Schiedsſpruch, wonach den Arbeitern eine Lohnzulage von 8 A zuge
ſprochen wurde. Eine Verſammlung der hieſigen Staats und Ge
meindearbeiter beſchäftigte ſich dann mit dem Schiedsſpruch. Trotz
dem von den Kommuniſten und Unidniſten Strömung für einen Streik
gemacht wurde, war die Kampfſtimmung nicht groß bei der Mehrheit
der Verſammlung, ſo daß die Führer des Gemeinde und Staats
arbeiterverbandes in Anbetracht der gegenwärtigen Lage von einem
Streik abrieten. Es wurde eine Entſchließung angenommen in
welcher die Organiſationsführer gemeinſam mit den Betriebsräten
Montag über weitere Mittel und Wege zur Erringung höherer Löhne
verhandeln ſollen.

Kirchliche Nachrichten.
Berufen und beſtätigt wurden der Pfarramtskandidat Richard

Müller in Biſchofrod, Kkr Schleuſingen, als Pfarrer daſelbſt
P. Bröſe-Schkeuditz, Kkr. Schkeudiß, als Oberpfarrer daſelbſt; Hilfs
prediger Burgſtaller Magdeburg als Pfarrer in Gröben, Kkr. Elſter
werda, P. Haſſe- Landsberg a. W. als Pfarrer in Stechau, Kkr.
Schlieben; die Hilfsprediger Amberg-Hettſtedt zum 2. Pfarrer daſelbſt,
Gilck- Halle zum Pfarrer in Röſe, Kkr. Bitterfeld. Geſtorben ſind
die Pfarrer Koniecki-Erfurt, Hebeſtreit- Ammern und Sup. Bethge
Halle, Giebichenſtein.

Deutſcher Getreidehandelstag in Magdeburg.
Am 24. und 25. Auguſt findet in Magdeburg eine Verſamm

lung ſämtlicher Jntereſſenten in Getreide, Futter, Dünger, Saaten,
Rauhfutter und ſonſtigen landwirtſchaftl. Artikeln ſtatt. Am 28. Auguſt
vorm. 9 1 Uhr Börſe im großen Saale des „Hofjäger“.

Kleine Rundſchau.
An der Berliner Bahnſtrecke wurde bei Bitterfeld eine männ

en Leiche gefunden, der der Kopf vom Rumpf getrennt war. Dieſer
ſelbſt konnte am Tatorte nicht gefunden werden. Ob ein ne

erlaufevorliegt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Jmvon Familiengwiſtigkeiten ſchoß der 18 jährige Richard Jſecke in

Croppenſtedt auf e Onkel. Er wurde von der raſch ver
ſammelten Volksmenge bei ſeiner Verhaftung verprügelt. Die Polizei
konnte ihn wegen der Kbermacht nicht in Schutz nehmen. Bei Ver
meſſungsarbeiten in der Grube Falkenberg wurde der Markſcheider
lehrling Severin getötet. Da niemand den Vorgang an at,
nimmt man an, daß der Unglücksfall durch einen vorüberfahrenden
Förderwagen paſſiert iſt. Sterbend wurde auf der Straße bei Sal
r en der praktiſche Arzt Dr. Meiſel aufgefunden. Nach einerrſcnhtung im Kriege war er derartig nervös de er daß er faſt
gar keine Praxis mehr hatte. Er hat ſich mit Gift das Leben genommen.

Beim Mähen mit der Mähmaſchine wurde bei Herrenbreitun-
gen dem Landwirt Reckenbeil ein Fuß abgeſchnitten, der andere ſchwer
verletzt. Jm Krankenhauſe iſt der Schwerverletzte inzwiſchen geſtorben.
T Im Bürgergarten bei Naumburg wurde in den Anlägen nahe der
Kiesgrube ein Unbekannter erhängt aufgefunden

Gernrode (Harz), 14. Aug. (Quellenfund). Der Wünſchel
rutengänger Edler von Graefe hat hier Mineralquellen entdeckt, die
Bitterwaſſer enthalten, das nach der Analyſe dem Hungadi und dem
Kiſſinger Rakocz gleicht. Eine demnächſt zu gründende Aktiengeſell
ſchaft will im Herbſt ein großzügiges Warmbad errichten

Merſeburg und Amgegend.
14. Auguſt.

Die neuen Poſtgebühren ab 1. Oktober.
Der Reichspoſtminiſter hatte ſchon am 20. Juli den Mitgliedern des

Verkehrsbeirates eine Vorläge über eine neue Gebührenerhöhung vor
gelegt; zehn Tage ſpäter erwieſen ſich ſeine Vorſchläge als überholt.

s iſt jetzt dem Verkehrsbeirat mit einer Einladung für Montag den
A. September noch eine Gebührenordnung zugegangen, die die Sätze
der erſten Vorſchläge noch um weitere 50 Proz. ſteigert. Wenn die Be
ratungen das Maß dieſer Sätze nicht mindern ſollten die Mitglieder

des Verkehrsbeirakes urteilen über ihren Einfluß auf die Tarife ſelbſt
5 i ſo wird ſich der Poſttarif vom 1. Oktober ab wie folgt
eſtalten:

oſtkarten im Ortsverkehr 1 im Fernverkehr 4 An
ſichtskarten 1

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. 1,50 bis 100 Gr. 4
bis 250 Gr. 6 im Fernberkehr bis 20 Gr. 6 bis 100 Gr. 7
bis 250 Gr. 8

Für Druckſachen wird eine neue Stufe geſchaffen: Druckſachen
bis 20 Gr. 1 bis 50 Gr. 2 bis 100 Gr. 4 bis 250 Gr. 6
bis 500 Gr. 7 bis 1000 Gr. 8 Geſchäftspapiere und Miſch
ſendungen bis 250 Gr. 6 bis 500 Gr. 7 bis 100 Gr. 8 M.
Warenproben bis 250 Gr. 6 bis 500 Gr. 7

Päckch en bis 500 Gr. 10 A. Pakete bis 5 Kg. in der Nah
zone 12 in der Fernzone 24.

Poſt anweiſungen bis 100 C 4 bis 250 5 bis
500 C 6 bis 1000 7 1500 8 r werdenebenfalls erhöht. Verſicherungsgebühr bei Wertbriefen auf je 1000
2,50 bei Wertpaketen 3 Mindeſtgebühr bei beiden Gattungen
4 Zeitungspakete 5 Kg. in der Nahzone 6

Jm Fernſprechverkehr werden die Gebühren vom Oktober
ab um 400 Proz. (ſtatt bisher 200 Proz.) erhöht. Die Telegramm
Workgebühren ſollen 3 betragen

Begründet werden die neuen Forderungen des Poſtminiſters mit
den ab 1. Juli um. 55 Proz., am 1. Auguſt um 80 Proz. erhöhten
Teuerungszuſchlägen, die den Poſtetat um jährlich noch 9,5 Milliarden.

Mark belaſten. a
Oberbürgermeiſter Hertzog iſt, wie wir erfahren, von ſeinem Ur

laub zurückgekehrt, und hat heute ſeinen Dienſt wieder angetreten Die
Ferien des Stadlverordnetenkollegiums dürften in nächſter Zeit eben
falls ihr Ende erreicht haben.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am Sonnabend Sanitäts
rat Dr. Witte

Die Stollbergſche Buchhandlung iſt, wie uns mitgeteilt wird,
vom Buchhändler Schnelle käuflich übernommen worden.

Jagdaufgang und Schonzeit. Für den n e irk Mer
ſeburg wird der Aufgang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln undMoorhühner auf den 28. Auguſt ſeſtgeſeht. Die Schonzeit für Birk,

Haſel- und Faſanenhähne und -hennen läuft bis 15. September, für
Dachſe bis 31. Auguſt.

Veſſeres und wärmeres Wetter ſoll nach den neueſten Wetter
vorausſagen in Sicht ſein. Nach den letzten trüben, kühlen und
regneriſchen Wochen ſcheint ſich nunmehr ein Umſchwung in der
Witterung vorzubereiten. Andauernd drangen in der hinter uns
liegenden De von Weſt und Nordweſt große Schwaden kühler
ozeaniſcher Luft in Mitteleuropa ein und gaben hier Veranlaſſung zu
den zahlreichen Regenfällen und Gewittern bei oft unangenehm tiefer
Temperatur. Dagegen bleiben die nordiſchen Länder von dieſen Kälte
einbrüchen zunächſt verſchont. Das hatte zur Folge, daß durch das
Zuſammentreffen der warmen und kalten Luſtmaſſen im nördlichen
Deutſchland erhebliche Niederſchläge hervorgerufen wurden. Der
direkte Zufluß polarer Luft aus dem Nordweſten ſcheint nunmehr auf
zuhören. Die bereits über Europa aufgeſammelte kalte Luft ſchreitet
langſam nach Oſten fort und wird dabei allmählich erwärmt, und
zwar zunächſt in den unteren Schichten. Hierdurch kommen auf
ſteigende Luſtſtröme zuſtande, die an der intenſiven Haufenwolken
bildung zu erkennen ſind. Dieſe Wolkenart, die nur tagsüber auftritt
und mit der abendlichen Abkühlung wieder verſchwindet, iſt aber ohne
Gefahr für das Wetter, da ſie nur ausnahmsweiſe zu Niederſchlägen
führt. Das langſam ſteigende Barometer ſowie der von 1000 Meter
ab herrſchende gleichmäßige Weſtwind laſſen vermuten, daß das im
Weſten lagernde Hoch ſich langſam oſtwärts bewegt. Erfahrungsgemäß
bringen dieſe Hochdruckgebiete oft eine ſtabile Schönwetterlage mit ſich.
Wenn ſich der Kern des Hochs im Oſten feſtſetzt, beginnt für unſere
Gegenden eine Periode heiteren und warmen Wetters. Hoffentlich!

Wieviel Beamte haben wir in Preußen Gegenüber Blätter-
meldungen, wonach gegenwärtig im preußiſchen Staatsdienſt insgeſamt
192 201 Köpfe beſchäftigt ſeien, d. h. 80 275 Köpfe mehr als im Jahre
1914, obwohl das preußiſche Gebiet erheblich verkleinert iſt, betont
der amtliche preußiſche Preſſedienſt: Aus der dem Landtag zugegange
nen Dentſchrift iſt erſichtlich, daß 1. in der für den 1. April 1914 an
gegebenen Zahl der Beamten die auf die abgetretenen Gebiete ent
fallenden Beamtenſtellen nicht berückſichtigt worden ſind
2. daß das Anwachſen der Hahl der preußiſchen Beamten im weſent
lichen auf das Hinzutreten der Schutzpolizei mit rund
69 000 Köpfen zurückzuführen iſt.

h
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Perſonalnotiz. Oberregierungsrat Coß mann iſt, wie wir

ören, vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſein Amtsgeſchäft an der
e Regierung wieder übernommen Wir dürfen ihn alſo

wieder als Vertreter des Regierungspräſidenten begrüßen. Wir
freuen uns, mitteilen zu können, daß die Meldung von ſeiner Ver
ſetzung nach dem Saargebiet auf einem Jrrtum beruht. Es handelt
ſich t einen Regierungsrat Koßmann, der mit ihm verwechſelt
wurde.
Die diesjährige Hauptkörung für Hengſte in der Provinz
Sachſen n laut Bekanntmachung der Landwirtſchaftskammer für
Hengſte kaltblütigen Schlages am Donnerstag den26. Oktober 1922 in Erfurt auf dem Viehhof vormittags 10 Uhr für

den ſüdlichen Teil der Provinz am Dienstag den 31. Oktober und
Mittwoch den 1. November 1922 in Magdeburg in der neuerbauten
Viehhalle am Schlachtviehhof vormittags 8 Uhr ſtatt. Diejenigen
Hengſte, die an der Hengſtprämiierung teilnehmen ſollen, ſind nur
in Magdeburg zur Körung vorzuführen. Für Hengſte warm
blütigen Schlages findet die Körung am Donnerstag den
16. November 1922 in Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof
ſtatt. Eine Privathengſtprämiierung findet am Donners
tag den 2. November 1922, vormittags 8 Uhr, in Magdeburg Fatt.
In Erfurt wird eine Hengſtprämtierung nicht vorgenommen. Vom
Kör zwang befreit ſind die im alleinigen Eigenkum eines einzelnen
Züchters ſtehenden Hengſte, die vom Beſitzer nur zum Decken eigener
Skuten verwandt werden. Betreffs der übrigen Beſtimmungen ver
weiſen wir auf die Verbffentlichungen der Landwirtſchaftskammer.

NaumannJugendbund. Die diesmalige Verſammlung findet
n Dienstag den 15. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“ ſtatt.

Die Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger
vom Roten Kreuz Merſeburg

hatte geſtern zu einer Kbung, verbunden mit dem 18. Stiftungsfeſt,
eingeladen. Nachdem die einzelnen Kolonnen von auswärts mit Muſik
abgeholt worden waren, begann der Feſttag mit einem

Vortrag des Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein
Dersog Chriſtign“, deſſen Saal indes für die Veranſtaltung zu klein

war. Der Vorſitzende der hieſigen Kolonne, Dr. Kühnlein, heißt
die Kamekaden von nah und fern willkommen und freut ſich, daß auch
die Frauen Jnkereſſe an der Krankenpflege zeigen. Der Redner ging
davon aus, daß zwar das Rote Kreuz in der Hauptſache im Kriege
e Pflichten habe, daß es aber jetzt, in einer Zeit, in der wenigtens für Deutſchland kein Krieg in nächſter Zukunft zu erwarten ſt

ebenſo ſeine Aufgaben erkennen müſſe. Kein vernünftig denkender
Menſch, der in der Liebestätigkeit ſteht, kann überhaupt einen Krieg
herbeiſehnen. Deſto mehr heißt es Hand anzulegen auf anderen Ge
bieten, die Krankheiten unſeres leidenden Volkes zu erkennen. Jn
10 bis 15 Jahren wird ſich der traurige Einfluß der vergangenen
Jahre auf Nerven- und Seelenzuſtand unſeres Volkes bemerkbar
machen. Die Tuberkuloſeer krankungen nehmen ſchon jetzt
unter den Schulkindern in erſchreckendem Maße zu. Jedoch das
traurigſte Kapitel, das aber gerade allzu oft und zu gern überſchlagen
wird, iſt das der Geſchlechtskrankheiten. Jn Berlin iſt
jeder Sechſte von dieſer Krankheit belaſtet, andere Orte ſtehen dieſer
Tatſache nicht viel nach. Hier gilt es die Hebel anſeten,
wenn die Volksgeſundheit wieder gehoben werden ſoll, und da heißt
es in der Familie anzufangen. Solange Standes- undMammonsehen noch geſchloſſen werden müſſen, iſt eine Beſſerung nicht
zu erwarten. Darum gehört es zu unſerer erſten Pflicht, dafür zu
ſorgen, daß unſere Jugend frühzeitig heiraten kann,dann, wenn ihre reine Liebe noch erhalten iſt. Jn ernſten, eindring-
lichen Worten ſprach der geſchätzte Redner ſodann über die verſchiede
ne Arten der Geſchlechtskrankheiten und ihre Bekämpfung, mahnte
beſonders die Kollegen, nicht zu verſäumen, auf peinliche Sauberkeit
der Aborte in den Betrieben zu ſehen, die in dieſer Beziehung nur
leider ſehr zu wünſchen übrig ließen. Mit herzlichen Schluß und
Ermahnungsworten endete Dr. Kühnlein ſeine wirkungsvollen Aus
führungen, die mit dankbarem Beifall aufgenommen wurden.

Jm Anſchluß daran rückten die einzelnen Kolonnen aus Naum-
burg, Zeitz, Weißenfels, Lauchſtedt Schafſtädt, Mücheln, Ammendorf,
Halle und Merſeburg nach dem Schützenplatz ab zur Kbung, der
folgende Jdee zugrunde lag Auf der Südſeite der Station Merſeburg
unweit des Güterbahnhofes iſt ein Ferienſonderzug auf einen Güter-
zug geſtoßen, wodurch viele Verwundete zu beklagen ſind. Nach An
legen von Notverbänden werden die Verletzten mittels Tragen nach
dem Güterbahnhof transportiert und finden dort in improviſterken
Güterbahnwagen Aufnahme. Bedauerlicherweiſe hatten die Behörden
an der Ubung wenig Anteil genommen. Oberpräſident a. D. von
Hegel, Landrat Guske, Stadtrat Beſſert ſowie einige Stadt
verodnete hatten g u. a. als Ehrengeäſte eingefunden. Kreis
medizianglrat Dr. Kühnlein kritiſierte in ſachlicher Weiſe den Ver
lauf der Übung, würdigte den Eifer der Mannſchaften und wies die
einzelnen Abteilungen auch auf Fehler und kleine Verſehen hin. Jm
allgemeinen kann die Übung als gelungen bezeichnet werden.

Am Nachmittag und Abend blieben die Kameraden in „Beths Ge
ſillſchaftshaus“ in angenehmer Unterhaltung zuſammen. Der Zweite
Vorſitzende, Kamerad Arn d hieß im Namen des Bezirksverbandes
Merſehurg die überaus zahlreich Erſchienenen herzlich willkommen und
überreichte ſodann einer Anzahl Krankenpflegern eine vom Provinzial
verLand Magdeburg geſtiftete Auszeichnung für 10 jährige Dienſtzeit.
Reicher Beifall erntete ein kleiner Geſangschyr des hieſigen Seminars,
der einige gediegene Volkslierder und Männerchöre gut zu Gehör
brachte. Ein entſprechendes, friſch geſpieltes Theaterſtück Jm Dienſte
der Nächſtenliebe unkerm Roten Kreuz“ gab den Vorträgen einen
würdigen Abſchluß. Beim Feſtball blieb man noch einige Stunden in
angenehmer Stimmung beiſammen. t.

Tagesßalender
Dienstag den 15. Auguſt

VfL.: Monatsverſammlung.
Bächermeiſter: Verſammlung bei Rülke.

e

Wetterwarte.
V. W. am 15. 8. (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

Regenſchauer, windig, etwas kühl Am 16. 8 (Mittwoch) Zunächſt
heiter, trocken, etwas kühl. Später trüber, etwas wärmer,

egen.

s Dürrenberg, 14. Aug. Auf Einladung des Zweckberbandsvor
We Amtsvorſteher Helfer hatten v am Freitag mittag 12 Uhr
m e des Solbades Beamte und Bedienſteke der hieſigen Reichs
und Landesbehörden ſowie Geiſtliche, Lehrer, Gemeindevorſteher und
andere Einwohner des Amtsbezirkes zur Verfaſſungsfeier zahlreich ver
ſammelt. Nach dem gemeinſam geſungenen Liede: „Ich hab' mich er
eben“ hielt Oberbergrat Wolff die Feſtanſprache, worin er das Entſehen der Verfaſſung und ihren Zweck behandelte. Das Schlußwort

ſprach Amtsvorſteher Helfer. Er wies darauf hin, daß nur Einſatz aller
Kraft für Ordnung und Recht und der Glaube an eine beſſere Zukunft
das deutſche Volk aus der ſehzigen ſchweren Not emporſühren könnten
und forderte die Verſammelken zu treuen Dienſten am Staate auf.

Werde ſtark, v Vaterland!
Eig'ner Satzung freies Band
Halte dich zuſammen!

Ein Hoch auf das Vaterland und das Lied „Treue Liebe bis zum
Grabe beendete die eindrucksvolle Feier. Jm r n fand
hierauf ein geſelliges Beiſammenſein der Teilnehmer ſtatt.

s Ermlitz, 18. Aug. Das Verlangen nach Kleingärten und einem
Sportplatze wird in unſerer Gemeinde immer lebhafter, muß doch der
Turnverein ſeine Spiele hauptſächlich auf der gepflaſterten Straße
abhalten. Jn einer ſehr gut beſuchten Einwohnerverſammlung wurde
zunächſt eine Kommiſſion gewählt, um die nötigen Vorarbeiten zu
erledigen. Jn derſelben Verſammlung wurde auch eine Mietskom
miſſion gewählt. Nach langem Zögern fanden ſich ein Vermieter und
zwei Mieter bereit, dieſes mehr als undankbare Amt zu übernehmen.
Schwerlich wird es aber gelingen, der Wohnungsnot und dem Woh
nungselend zu ſteuern.

Müchein und Amgegend
Querfurt, 12. Aug. Vom Altertums und Verkehrsverein in

Querfurt wird uns geſchrieben, daß die Ziehung der Heimats-
o tktkerie nunmehr beſtimmt am J. Sepkember d. J. ſtattfindet. Die
Loſe ſind nahezu verkauft. Bei den gebotenen Gewinnausſichten war
es vorauszuſehen, daß der Abſatz der Loſe ein günſtiger ſein würde.Ein Teil der Gewinne iſt im Schaufenſter des Herrn Kaufmann Lauer

Der Tag war trübe, und leiſe rieſelnder Regen hängte ſich bis
weilen in die rauſchenden Bäume des Kurparks Aber über der Feſt
freude hat man das vergeſſen.

Auf dem kleinen Bahnhof fröhliche Klänge hatten den ein
n ne Zug begrüßt gruppierte man ſich und mit mit klingen

em Spiel ging s durch die Straßen des Städtchens nach dem Kur
park. Die Regenſchirme konnten ihrer traurigen Würde keine Gel
tung verſchaffen. Gekränkt, weil die fröhlich flatternde Fahne vorn
an der Spitze des Zuges ſie nicht ernſt nahm, ſchwankte ſie wider
willig über dem Zug Jhr Trübſinn kam nicht auf gegen all die
frohen Geſichter. Jm heiteren Rauſche des hohen Parks haben die
Schirme ihre ganze Jämmerlichkeit erkennen müſſen. Jhre an
maßende Geſpreiztheit ſchrumpfte ärgerlich zuſammen, und bei Kaffee
und Kuchen waren ihre düſteren Ahnungen, von denen ſie wichtig er
zählen wollten, vollends vergeſſen.

Das Konzert der Lauchſtedter Badekapelle wurde zum erſten Male
durch eine Begrüßungsanſprache des Probingiallandtagsabgebrdneten
Koerlin unterbrochen. Jm Namen des Ortsbereins Lauchſtedt der
h demokratiſchen Parlei und im Namen des Kreisverbands
Merſeburg hieß er Gäſte und Freunde willkommen Zweierlei wollen
wir von der Verfaſſungsfeier in Lauchſtedt mitnehmen. Der Name
dieſer Stätte iſt ein Wegweiſer zu unſeren geiſtigen Gütern. Aus
den unverſtegten Quellen der deutſchen Dichtung wollen wir die
Hoffnung fürdie Zukunft und den Mut zur Tat et
Für die Zukunft ſoll das Wort Schillers Geltung haben, das den
Tag des Deutſchen die Ernte der ganzen Welt nennt, und unſerer
Mut iſt auf die Mahnung Goethes gegründet:

Jeiger Gedanken
ängliches Schwanken

Angſtliches Zagen
Weibiſches Klagen
Wendet kein Unglück
Macht Dich nicht frei.
Allen Gewalten
Zum Trotz ſich erhalten
Nimmer ſich beugen

g ſei An e r an verers On ſeine Anſprache führte dann Landtagsabgeordneter x
Schreiber dieſen Gedanken weiter aus:

J Landslente, Freunde!Wenn in dieſen Tagen Millionen deutſcher Volksgenoſſen nah und
fern zu Verfaſſungsfeiern dereint ſind, ſo ſind ſie nicht zuſammen
gekommen, um im Trubel eines lauten e auf einige Stunden der
Welt zu vergeſſen. Sondern ſie r zuſammengekommen, um aufs
neue mit feierlichem Ernſte ein Bekennknis abzulegen zum Staate
und zur nationalen Jdee, die alles umſchließt, was deutſche Zunge hat.
Sie wiſſen, welche Not uns umgibt. Uberall im Jnnern und von
außen umlauern unſer Volk ernſte Gefahren Gerade in dieſen Tagen
legen unſere Feinde neues Zeugnis ab von dem tiefen Haß, der ſie
gegen unſer armes Volk erfüllt. Da tut uns eine Stunde der Be
ſinnung not und der ernſten Prüfung. Wie kann es beſſer werden?
Damit iſt es en nicht getan, daß wir den frommen Spruch: Jſt die
Not am grö
könnten wir die Hände geduldig in den Schoß legen und alles in Ruhe
der Zukunft überlaſſen. Jch kann mir nicht denken daß Gott denen
hilft, die ſelbſt müßig die Hilfe von auswärts erwarten und in den
Tag hineinleben. Wir wollen jenes Troſtwort deshalb ergänzen durch
die mutige Hoffnung, die ſich in dem anderen ſchönen Wort äußert:
hilf Dir ſelbſt, dann wird auch Gott Dir helfen! Das iſt der tiefere
Sinn der Feier, die wir heute miteinander begehen. h

Die Verfaſſung iſt das Grundgeſetz des Volkes; ohne ſie gibt es
keine ſtaatliche Ordnung gibt es Chavs pplitiſches und wirtſchaſtliches
Durcheinander. Denkt der Zeiten des Zuſammenbruches, als jeder
um ſein Leben und ſein Gut bangte, als jeder ſtagtliche Halt fehlte
und ruſſiſche Not und Verzweiflung drohten! Die Verfaſſung iſt die
Mutter des Rechts und der Ordnung Ohne ſie gibt es kein Geſetz
und keinen leitenden Willen. Deshalb wollen wir Demokraten, die
wir unſeren Stolz darein ſetzen, Vorkämpfer der Staatsgeſinnung

und der Ordnung zu ſein, ſie achten und ehreh. Das war die erſte
poſttiß aufbauende Tat unſeres ſo geknechteken Volkes daß es am
11. Auguſt 1919 ſeinen Bürgern eine Verfaſſung gab die ihnen den
Weg weiſen ſoll in eine beſſere Zukunft. Dieſer Tat wollen wir
heute gedenken. Nicht, um auszuruhen, ſondern um aus ihrer An
erkennung das Gebot abzuleiten zu neuem, freudigem Schaffen Dazu
xuft ſie uns auf. Und ſie wendet ſich an jeden, ohne Unterſchied des
Geſchlechts und der Herkunft. Die Staatsgewalt geht vom Volke
gu“, laitet ihr erſter Artikel. Darin u nicht nur ein Recht,
ſondern eine hohe Verpflichtung Die Verpflichtung daß jeder
deutſche Bürger ſich der ſchweren Verantwortung bewußt wird die er
vor ſeinem Volke trägt. Das Schickſal unſeres Volkes liegt in unſeren
Händen, wir ſelbſt ſind die Schmiede unſerer Zukunft. Das ſind die
Grundgedanken der Demokratie und deshalb auch unſerer demokra
tiſchen deutſchen Verfaſſung: Selbſtbeſtimmung, aber auch Selbſt
berantwortung. Das eine ohne das andere iſt nicht denkbar beides
zuſammen nur iſt wahre Freiheit. Freiheit aber kann ſich nur aus
wirken in einer geſicherten Rechtsordnung, für welche unſere Ver

Faſſung die Grundlage ſchuf. Dieſes Recht müſſen wir verteidigen
Wie ſehr unſere Rechtsordnung erſchütterk werden kann haben wir
erſt jüngſt erlebt, als einer der beſten Söhne der deutſchen Republik
Walther Rathenau, der verhrecheriſchen Heße verblendeter Staats
feinde zum Opfer fiel. Auch das veſchämende Schauſpiel, daß ein
deutſches Land ſich der Ausführung deutſcher Reichsgeſeße widerſetzte
zeigt, welche Gefahren unſer Staatsleben umlauern. J

Freiheit und Recht werden wir nur bewahren, wenn wir einis
ſind. Einig gegen die Feinde im Jnnern, die alte Vorrechte wiederaufrichten e oder einſeitige e e e einig vor allem
auch gegen diejenigen, die das Erbübel der Deutſchen den kleinlichen
Partikularismus ausnutzen wollen, um deutſche Lande auseinander
zureißen, damit wir getrennt vollens zur Ohnmacht verdammt ſind

In der Einleitung unſerer Verfaſſung ſtehen für uns als ewige
Mahnung die Worte. Das deutſche Volk einig in ſeinen Stämmen
und von dem Willen beſeelt, ſein Reich in Feriheit und Gerechtigkeit
zu erneuen, hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben. Einigkeit und Gerech
tigkeit zu erneuen, hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben. Einigkeit und
Recht und Freiheit, ſo wie wir es in unſerem Deufſchlandlied ſingen,
ſind und bleiben die Leitmotive der Verfaſſung Die Erreichung der
nationalen Einheit war das große Jdeal, für das im vorigen Jahrhundert ſeit Jeng und Auerſtädt die deuſſchen Demokraten, die beſten

Patrioten Deutſchlands gekämpft und gelitten haben. Die Erhaltung
und Feſtigung der deutſchen Einheit iſt das heilige Vermächtnis, das
uns aus den politiſchen Kämpfen der Vergangenheit und den großen
Kriegen unſeres Volkes überkommen iſt.

e W eeeeeeeeèSe e r e z ewald in Querfurt ausgeſtellt. Hervorzuheben iſt insbeſondere die zur
Verloſung kommende Kücheneinrichtung im Werte von mehr als
15 000 ſowie das Herrenfahrrad im Werte von mehr als 6000
Aber auch die anderen ausgeſtellten Gewinne ſind von tadelloſer Be
e re und begehrenswert. U. a ſeit hier nur noch die Salonuhr,

ie Tafelaufſätze, die handgemalte Vaſe uſw. genannt. er daher billig
zu einer neuen Kücheneinrichtung, eines neuen Fahrrades uſw. gelangen
will, verſäume es nicht, ſich noch rechtzeitig einige Loſe zu ſichern, da die

ad vorhandenen wenigen Loſe in den nächſten Tagen ausverkauft ſein
werden.

Bermiſchte Nachrichten.

Wechſelfälſchungen auf den Namen des Vaters
Berlin, 11. Aug. Auf die ſchiefe Ebene iſt der ehemalige

Student V. geraten, der ſich heute wegen Betrugs vor dem Schöffen
gericht Schöneberg zu veraäntwörten hatte. Den Anſtoß zu ſeinem
Niedergang hatte ſein eigener Vater gegeben der ſich gezwungen ſah,
den Schutz der Gerichte anzurufen, da ſein Sohn dauernd auf ſeinen
Namen Wechſelfälſchungen gemacht hatte. Als der Vater nämlich den
erſten Wechſel zur Rektung der Ehre ſeines Namens eingelöſt hatte,
glaubte der Sohn die Wechſelfälſchungen fortſetzen zu können, um die
auf 50000 aufgelaufenen Schulden decken zu können. Die Anzeige
des Vaters hatte die Beſtrafung des Studenten mit Gefängnis zur
Jolge, ſo daß er ſein Studium aufgeben mußte. Anſtatt ſich dieſe
Strafe zur Warnung dienen zu laſſen, wurde der ehemalige Student
der Rechte Lebensmittelſchieber, der ſich in Berlin, Köln und an an
deren Orten darin betätigte. Er wurde von neuem beſtraft. Auch

rſaſſungsſeier in auch

ten, ſo iſt Gott am nächſten etwa ſo verſtehen als

Dieſes Vermächtnis wollen

ledt.
wir hüten. Deshalb gilt unſer Gruß in dieſer Stunde beſonders all
den Volksgenoſſen, die der Machtſpruch vbrutaler Feinde vom deutſchen
Vaterlande getrennt hat oder fernhält. Und wir wollen aller derer in
Dankbarkeit und Ehrfurcht gedenken, die für Deutſchlands Einigkeit
und Deutſchlands Größe im Kampfe gefallen ſind und nun aus ihren
Gräbern mahnend uns zurufen: Säd einig und treul In ihrem
Gedächtnis wollen wir uns die Hände reichen zu unverzagtem
Schaffen an Deutſchlands Zukunft Und bei unſeren altehrwürdigen
herrlichen Reichsfarben ſchwarz rot, gold, dem Symbol des deutſchen
Jdealismus und der e Einheit laſſen Sie uns r Hannt pt
und Sorge dieſer Tage liebend bekennen Deutſchland, Deutſchland
über alles, über alles in der Welt.

Jubelnd ſetzt die Muſik ein und gemeinſamer Geſang legt das
roße deutſche Bekenntnis ab. Eine Zeiklang bleibt man noch im
ar. Die Badekapelle iſt u leichterer Muſtk übergegangen. Auf

den Tiſchen häufen ſich die Verloſungsgaben. Scherzworte deuten die
Beziehungen der Gewinner zum Gewinn im Parke ſpielen die Kinder
und auf dem Schießſtand bemüht ſich Glück und Kunſt um den Preis

Allmählich im früh hereinbrechenden Abend füllt ſich das Goethe
thegter. Der intime Raum ſtimmt zur Feierlichkeit An dem hölzernen
Geländer der Galerie hängen verwelkte Kranze. Die ſparlichen
Lampen verbreiten einen heimlichen Schein in dem erwartungsfrohe
Geſichter ſich drängen.

Frl. Helga Kühnlein ſprach den Vorſpruch, den Dr. Sieg
z ied Ber ger den Geiſtern des Ortes gewidmet hatte. Der leiden
chaftlich ſich quälende Schiller findet ſeine Erfüllung im heiteren

vethe. Aus dem Dunkel des Theaters ſieht man hinaus durch das
geöffnete Tor in den el re Langſam verſchwinden beide im
Licht n ſein Jlötenſolis wurde der Kammermuſiker Werther
d Leipziger Gewandhausorcheſter) von Herrn Spangenberg

guſchſtedt am Klavier begleitet. Der alte weißhaarige Herr mit
der ſilbernen Flöke hat in ſeiner liebenswürdigen Beſcheidenheit den
ein n die Grazie von Lauchſtedts n n heraufbeſchworen ein Inſtrument ſang in wunderbarer Reine den
Sonatentakt hüpfte wie ſilbernes Lachen durch den Laändler und
ſehnte ſich im ſüdlichen Klang der Travigta. Reicher Dank iſt ihm
uteil geworden. Es ſind außer den ſeinen noch viele Hände zu drücken
Frau Brückner-Leithold hat uns mit den Liedern der Mignon wieder
in den Bann ihrer Stimme gezogen. Frl. Käthe Weber aus Haſſe
hat Goetheſche Gedichte mit reifem leidenſchaftlichen Leben erfüllt. Jhr
Organ hat jene techniſche Vollendung erreicht, die die Seele des Ge
dichts in ihrer ganzen Schönheit mühelos und rein offenbart
Eines reichen Beifalls erfreuten ſich ebenſo die Lieder für Bariton,
die Werr Walther Sach ſe ein Merſeburger ſang

Im Ausklang, den Dr. Berger ſprach ſtand die Heilige Nüchtern
heit Die Verfaſſungsfeier wurde mit den Worten Fichtes an
die Deutſche Nation beſchloſſen

Es ſtnth Jahrhunderte herabgeſunken, ſeitdem ihr nicht alſo zu
ſamnmenberufen worden ſeid wie heute in ſolcher Angahl; in einer ſo
großen, ſo dringenden, ſo gemeinſchaftlichen Angelegenheit. ſo durchaus
als Nation und Deutſche Endlich einmal höret, endlich einmal be
ſinnet euch Geht nur dieſes Mal nicht von der Stelle ohne einen
feſten Entſchluß gefaßt zu haben; und ſedweder, der dieſe Stimme ver
imnit, faſſe dieſen Entſchluß bei ſich ſelbſt und für ſich ſelbſt gleich
als ob er allein da ſei, und alles allein tun müſſe. Wenn recht viele
einzelne ſo denken, ſo wird bals ein großes Ganzes daſtehen, das in
eine einige, engverbundene Kraft zuſammenfließe. Wenn dagegen jed
weder ſich ſelbſt ausſchlie zend. auf die übrigen hofft, und den andern
die Sache überläßt ſo giht es gar keine andern, und alle zuſammen
bleiben ſo wie ſie vorher varen Faſſet ihn auf der Stelle, dieſen
Entſchluß Saget nicht laß uns noch ein wenig ruhen noch ein wenn
len und träumen, bis ekwa die Beſſerung von ſelber komme. Sie
wird niemals von ſelbſt kommen.

Oder iſt vielleicht in euch die Wurzel, aus der ein ſolcher in das
Leben eingreifender Entſchluß allein hervorwachſen kann, völlig aus
gerottet und verſchwunden Iſt wirklich und in der Tat euer ganzes
Weſen verdünnt und Zerfloſſen zu einem hahlen Schatten ohne Saft

und Blut und eigne Bewegkraft. und zu einem Traume, in welchen
zwar bunte Geſichter ſich er zeugen und geſchäftig einander durch
kreugen der Leib aber todähnlich und erſtarrt daliegen bleib
So ſchwach und v raftlos ihr guch immer ſein möget, man ha
in dieſer Zeit euch die klare und ruhige Beſinnung ſo leicht gemacht
als ſie vorher niemals war. Das was eigentlich in die Verworren-
heit über unſre Lage, in unſre Gedankenloſigkeit, in unſer blinde
Gehenlaſſen uns ſtürzte war die ſüße Selbſtzufriedenheit mit uns
unb unſrer Weiſe dazuſein. Es war bisher gegangen, und ging ebenſo

fort wer uns zum Nachdenken anfforderte, dem zeigten wir, ſtatt
einer andern Widerlegung, kriumphierend unſer Daſein und Fort
beſtehen. das ſich ohne alles unſer Nachdenken ergab Es ding aber
nur darum, weil wirnichtauf die Probegeſtellt wurden
Wir ſind ſeitdem durch ſie hindurchgegangen. Seit
dieſer Zeit ſollten doch wohl die Taänuſchungen, die Blendwerke, der
falſche Troſt, durch die wir alle uns gegenſeitig verwirrken, zuſammen
geſtürzt ſein Die angeborenen Vorurkeile, welche wie ein natür
licher Nebel über alle ſich verbreiteten, und alle in dieſelbe Dämme
rung einhüllten, ſollten doch wohl nun verſchwunden ſein Jene
Dämmerung hält nicht mehr unſre Augen ſie kann uns aber auch
nicht ferner zur Entſchuldigung dienen. Jeht ſtehen wir da, rein,
leer, ausgezogen von allen freinden Hüſlen und Umhaängen, bloß als
das, was wir ſelbſt ſind. Jetzt muß es ſich zeigen, was dieſes Selbſt
iſt, vder nicht iſt.
Es hängt von euch ab, ob ihr das Ende ſein wollt und die letzten

eines nicht achtungs würdigen und bei der Nachwelt verachteten Ge
ſchlecht Die alte Welt mit ihrer Herrlichkeit und Größe, ſowie mit
ihren Mängeln iſt verſunken, durch die eigne Un würde und durch die
Gewalt eurer Vater J in dem, was dargelegt worden, Wahrheit
ſo ſeid unter allen neneren Völkern ihr es, in denen der Keim der
menſchlichen Vervollkommnung am entſchiedenſten liegt, und denen der
Vorſchritt in der Entwicklung derſelben aufgetragen iſt. Gehet ihr
in dieſer eurer Weſenheit zugrunde, ſo gehet mit euch zugleich alle
Hoffnung des geſamten Menſchengeſchlechts auf Rettung aus der Tiefe
ſeiner Kbel zugrunde Es iſt kein Ausweg wenn ihr verſinkt, ſo ber
t ganze Menſchheit mit, ohne Hoffnung einer einſtigen Wieder
erſtellung.

W S W J„Keine Milch 2“ fragt die junge Mutter erſtaunt den Arzt. Doch vieſet
verneint und verordnet dem Kinde das an Brechdurchfall und Darmkatarrh
erkrankt iſt, reine Kufeke“ Waſſerſuppe. „Kufeke“ wird auch bei
dieſen ſchweren Verdauungsſtörungen oft als einzige Nahrung noch
vertragen und verdaut, weil es keine Milch enthält, vom kindlichen Organismüus
ſehr leicht zu verarbeiten iſt und der Gärung im Magen und Darm keinen
Anreiz bietet. Die verdauungstegelnden Eigenſchaften des althekannten
Rährmittels Kufeke! haben ſchon in vielen tauſenden Fällen beſte
Erfolge gezeitigt und ihm die Freundſchaft der Aerzte und das Vertrauen
der deutſchen Mütter erworben

J Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. pbil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuillekyn; Kurt Weinhold für un die okales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchles und Sport Franz Gomm für den Anzeigen und éklameteiſämtlich in Merſebüvg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmunse, n e Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzelgen.

Für die Aufnahme der An
n an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plähen können wir KeineVerantwortung übernehmen,

jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

der

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben,
h unvergeßlichen JCagrtkgfhers in ſo überaus reichem

Maße erwieſenen Beileidskundgebungen und Kranz
ſpenden ſagen wir allen herzlichen Dank. Vielen

J Dank auch denen, welche uns hilfreich zur Seite ſtanden.
Möge Gott alle vor ſolchem Schickſal bewahren.

Familie Guſtav Wöhlmann und Angehörige.
h

Fernsprecher Nr. 497.

übernommen

Getraut:
Paſtor Kurt Kretſchmann
u. Frau Gertrud geb. Baege;
der Kaufmann Kurt Walter
und Frau Charlotte geb.
Eiſenhuth; der Schloſſer
Rudolf Krenz und Frau
Martha geb. Seibichke.
Beerdigt: das KindOttokar Raſch.

Neumarkt. Beerdigt:
das Kind Kurt Wöhlmann.

I ſtenbürg. Getauft:
Hildegard, T. d. Werkmſtrs.

Dom. GrundſtücksVerkauf.
Sonnabend, den 19. Auguſt d. J., nachmittags

5 Uhr, findet in Menzels Reſtaurant in Merſeburg,
Roßmarkt, der Verkauf des

Grundſtückes Breite Straße Nr. 7,
beſtehend aus Vorderhaus mit Laden und Seitengebäude,
Stallungen und kl. Garten, öffentlich meiſtbietend ſtatt.10000 Mark Bietungskaution erforderlich. Beſichtigung

täglich nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
Termin. Alb. Franke, beeid. Auktionator, Lindenſtr. 11.

Bedingungen im

Kundschaft zu erringen.

und bitte um gütige Nachsicht,

kr. Stollvers, zuchhandlune, en m

Postsoh -Kto. 616.
Durch den Tod meines verehrten Vorgängers, des Herrn Lassnig,

habe ich obige Buchhandlung heute von Frau Elisabeth Stollberg käuflich
Dureb weine langjährigen buchhändlerischen Erfahrungen

und Kenntnisso boffe ich in Kürze, mir das Vertrauen einer geehrten
Die Lieferung aller rüokständigen Zeitschriften

und Bücherbestellungen werde ich in Kürze zu bewältigen versuchen
falls dieses nicht gleich gelingen sollte.

Bestellungen auf alle Bücher, Zeitschriften und die für Kommenden Herbst
in Aussieht stehenden Erinnerungswerke nehme ich schon jetzt entgegen.

Merseburg, den 12. August 1922.

Domstraße 3.

Hochachtungsvoll Ernst. Schnelle.

Kruſe; Kiaus, S. d. Bau
hre M deiling; Jrmtraud,

d. Reg Ob. Sekr. Reich.
D Getrant: der Arbeiter
Hugo Todt mit Frau Anna
geb. Miſch; der Maler
Richard Krauſe mit Frau
Martha geb. Ulrich. Be
erdigt: die jüngſte Tocht
d. Fuhrwerksbeſitz e

Sa, Herr e

Gegr. 1861

Leder- Handlung
Gebrüder Becker

reſte Strasse 4.
Sohlleder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher -Bedarfsartikel
Schäfte

Fensterputzleder.
Gummiflecke

Tel. 423.

Zimmer,
mit oder ohne Beköſtigung,
für uns Mann geſucht.

Buchhandlung e
Friedrich Stollberg.

Jung. Mann v. Lande
ſucht p. 1. 10. 22
1 möbl. Zimmer.

Ang. u. 653 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch.
Parterre 3 Zimmerwohng.
iſt gegen eine größere 4 bis
5 Zimmerwohng. zu tauſch.
Ang. u. 655 a. d. Exp. d. Bl.

(Siedlung) Neu Biendorf
mit 3 Zimmer- Wohnung i
Merſeburg zu tauſchen.

Ang. u. 650 an die Exp. d. Bl
e

ſelbſt., ſchrift u. redegew., m.
all. Büroarb. völl. vertr., erf.

dele, Felſe, Ben2mn

Und onstige Iuhehdrtenle

empfehlen

zu villigsten Preisen

und zeitweise garnicht 20 haben. Da
empfiehlt es sich, anstelſe der teuren Eier

Dr. Oetker's

PulverZu en Dies ist natürliches, aus

FJtalieniſcher Koloſſalfilm in 6 ar Akten

S Ergreifender dramatiſcher Silm in 5 Akten.

Hierzu eine reizende

Programm von Dienstag bis Donnerstag.

Jwan der Schreckliche.

nach dem Muſikdrama v. R. Günsbvurg.
Grauſame Schauſpiel de des Zaren Jwan.

Marquis quis Fun!!

oder Die Tragödie nes gelben Mannes.
Haupt

darſteller Carl Götz, Grete Haid.

amerikaniſche „Er“ Luſtſpieleinlage.

Anfang 5 Uhr und 7 Uhr.

Bähkermeiſter
des Kreiſes Merſeburg!

VerſammlungDienstag
2 Uhr

in „Rülkes Hotel“ S
am Bahnhof).

h h

h eC ider Milch gewonnenes Eiweiß, ist nahre
haft und ſeicht bekömmlich, und eignet
sich vorzüglich zur Bereitung von Pfann

Kreisverein läle

J Allen HelferinnenCcarnn kuchen, Klößen, Kuchen, Torten u. s. W
Man verlange umsonst das Rezeptbuch „C.“ in
den Geschaften. Wenn vergriffen,
schreibe man eins Postkarte an

Dr. A. Oetker,
Sielefelcd.

und Helfern, beſonders
auch den freundlichen
Spendern, danken wir
herzlich für die wirkſame
Unterſtützung bei der
Durchführung der Ver
faſſungsfeier.

Der Vorſtand.

Organiſat. auch i. Zeitungs
weſ. u. ſchriftl. Verk., ſucht
geeign. Stellg. iBüro, Ver
lag od. auch größ. induſt.
Betr. Auf tarifmäß. Geh.
w. zunächſt nicht geſeh. Ang.

Beine Gerstenschrot

a Ztr. 1500 Mk., verkauft
Willi Baumann,
Clobikauer Str. 8.

unter 656 an die Exp. d. Bl.
Mrismeyfelägtecher 3t.

Ang. u. B5508 an die Exped.

1 Cutaway
(wie neu) Preis 1000 Mk.
zu verkaufen
Schmale Str. 26, 1. Etg.
guten Schreihsehretar

Formulare für

IINMMMDI
(Handſchrift

und Schreibmaſchine)
hält vorrätig

Buchdrucker Th. Rößner,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

3 ſelbſtändigen ne Monteure Gotthardtſtraße 25.

für Hoch und Niederdruck,
welche auch ſchweißen könn.,
ſofort geſucht.
651 an die Exped. d. Bl.

unserer
Arhbelter-

ür ſofort geſuchtF. H. her Gotthardtſtr. 12.

e

Angeb. unt.

frauenhiltovon9t. Naximi

findet erſt am 24. Auguſt
ſtatt.

al ihn in v
Sr. Poſt. Werther HyerettenZheater

geren m
Laufburſchen

Oskar Zimmermann,
ger ſofortigen Antritt

1 tüchtig. Mädchen

ſofort geſucht
Halleſche Str. 4, part.

Anständ. jung. Mädchen

Jüngerer

iſt preiswert zu tZu erfr. in der Exp. d. Bl.
but erhalt. Kinderwagen ſche R es er wünſcht

ſich zu verh. mit Fräulein
Vermög. er

zu verkaufen
Annenſtraße 4, 2 Tr. r. 9d. Witwe.

5 t wünſcht. Schuldl. Geſch.e Angebote unter 654 an die
Exped. d. Bl.Zementkalß

hat abzugeben
Mebenbesonatganſ

Müchel net -Verhaufsstelle ſuchen 2 junge Herren

b. H. bis 5 Stund. täglich). Ang.Reumartt 67. Fernſpr. 82. unt. an die Exp. d. Bl un

Geſchirrführer
ſofort geſucht

L r Str. 5
Förder ente

werden noch eingeſtellt

Grube Pauline

Suche
222

Fri
deren Arbeite

ſofort geſucht.

des Buchhandels
9 findet junger Mann
9 gründliche Ausbildung

als Lehrling oder8 9 Volontär. Eintritt
J ſofort oder ſpäter. Be
werbung u. Vorſtellung

Buchhandlung

Laufburſche

B. A. Blankenburg.

e
Zur Erlernung s Oberbenna Siedlung Nr. 3

8

Friedrich Stollberg. 8
2 v g e 2

welches perfekt kochen kann
bei gutem Lohn ſofort od.
ſpäter geſucht. Gefl. Zu
ſchriften unt. A. B. poſtlag.
Gr.-Kayng.

Laſtauto am Mittwoch, den
16. 8., von Leipzig erwünſcht.
Anmeldungen bis Dienstag
Nachmittag.

e

AchtungMö wagenRückladung für mein

Heinr. Bode

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhans.

das Bler der Frau.

Allabendlich 7 Uhr:Der Keuſche Lebemaun-

e

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Auguſt Programm.

Einheitzverband

Ueutöch. Friegsheschädigter

und Kregervinterhliebener,

Ortsgruppe Merſebkhlen
MWonats- ſorannlunn

findet umſtändehalber
a am 12. September

fährt leer
ſtatt.

Der Vorſtand.

mit gelbem Halsband und
ſchwarzem Ring er
a an F e m. Gegen Be
lohnung abzugeben

Eine Schäferhündin
zugelaufen.

Gr Kaynga 97.
Sonnabd. früh a. d. Wochen

markte von arm. Mädchen
837 Mk. verloren. Bitte
gegen Belohnung a
ReuRöſſen, Kurze Gaſſe 2

ſtets Arten eAnzeigen Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

um in ne
Teleph. 75. 74.

S

S

e
Teleph. 74. 74.

zogene Trauung zelgen an

Paul Dol2 a
Anna Dolz geb. Onl

ihre am 12. d. M. im Dom 2u lars voll
gang vere eee Sprech

ſtunden i. Hallg a. S. Magde
bürgerſtr. 60, 2 Tr. jeden

Sonnabend von 10--1 Uhr.
Dr. med. Alberts, Spezial
arzt, Berlin SW. 14.

Atzendorf
Balditz
Bedra
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf

BeBothfeld
Braunsdorf
Bündorf
Burgſtaden
Saja
Cotbetha (Sand)

Anſiedlg. Freienfelde
Anſiedlg. Gef.Lager

ſo inſerieren Sie in dem i
Botendienſt verbreiteten

Cröllwitz
Crumpa
Cracau
DaspigDehug a. Berge

Dölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf
Franzleben
GaswerkBaracke
Geiſelröhlitz
Geuſa
Göhlitzſch

Göhren b. Zöſchen
Goſtau
Gräfendorf b. Neu

mark
Groß Göhren
Groß Görſchen
GroßGräfendorf
GroßKayna
Groß Oſtrau
Günthersdorf
Hohenweiden

Holleben
Horburg
Kämeritz
KeuſchbergKirch Sahtendorf

KleinGöhren Leunga Dorf Naundor ckendorfKleinGörſchen Leuna Werk e D. er wwbiean
KleinGräfendorf Löpitz ReuBiendorf Hberwünſ h
KleinKayna Löſſen NeukirchenKlein Lauchſtedt Lützen NeumarkLand PörſtenKnapendorf Lützkendorf NeumarkKolonie PretzſchKölzen Nee Dorf PorbitzPoppitzd euRöſſenon en Merſeburg Nied.Beung (Dorf) ewig
Kötzſchen Meuſchau R.Beuna (Kolonie) Raitannsdorf
Kößſchlitz Michlitz NiederKriegſtedt ReipiſchKriegsdorf Milzau NiederClobicau Rippach
Kriegſtedt Möchkerling Niederwünſch Rö n

dt Möritzſch Ober Beung Rockendorfe Mücheln Ober-Kriegſtedt RöſſenDorf

in dieſen Ortſchaften durch eigenen

„Merſeburger Korreſpondent“!
(Vebengusgabe: „Schaſſtädter Zeitung“)

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

Runſtädt Tragarth
Schadendorf FTrebnitz
Sch afſt ädt UnterKriegſtedt

WallendorSchkvpau Wegwitz t
Schladebach Wernsdorf
Schotterey
Schortau Zſcherneddel
Schweßwitz ZöſchenSiedlg. De tgierpit Zöbigker

Siedlung Freienfelde Zſcherben

Starſiedel ZitzauSöſſen ZweimenSpergau Zſchöchergen
Strößen Zützſchdorf
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Die „Kulturnation“ an der Arbeit.
Hie Deutſchenausweiſungen aus dem Elſaß.

Frankreich beweiſt wieder einmal, daß es an der Spitze der
„Kulturnationen“ marſchiert. Wie bereits gemeldet, ſind 500
Deutſche aus dem Elſaß ausgewieſen worden, 500
weitere werden folgen. Es wird den Ausgewieſenen nur ge
ſtattet, Handgepäck ſowie den Gegenwert von 10000 A für eine
Familie Und von 5000 A für die unverheiratete Perſon mitzunehmen,
lächerliche Summen, von denen man in Deutſchland kaum Tage
ſein Leben friſten kann. Das geſamte Privateigentum der Aus
gewieſenen und ihr Mobiliar iſt beſchlagnahmt worden. Die armen
Menſchen, die ſo plötzlich ihres Heims beraubt wurden, irren jetzt
hilflos in den Grenzorten umher und wiſſen nicht, wohin ſie ſich
wenden ſollen. Dieſe Maßnahme Frankreichs iſt eine
ſolch nnerhörte Verletzung jeglichen Rechtsſtand
punktes mitten im Frieden, wie er bislang in der Welt
geſchichte noch nicht zu verzeichnen iſt, es ſei denn, daß man an die
Kriegführung barbariſcher Aſiatenhorden denkt. Leute, die ſich nie
um Politik gekümmert haben, Menſchen, die ſich im Elſaß ſchlecht
und recht ihr Brot verdienten, werden rückſichtslos aus ihrer Heimat
vertrieben

Die deutſche Reichsregierung wird alles tun, um den Ausgewieſenen
helfen. Sie hat ſ 9 am Sonntag in einer Kabinettsſttzung mit

ieſen unmenſchlichen Gewalttaten Frankreichs beſchäftigt und zwei
Noten an die franzöſiſche Regierung gerichtet, eine gegen die ebenſo
unberechtigten Retorſionsmaßnähmen und die andere als
Proteſt gegen dieſe Ausweiſungen. Die deutſchen Noten haben
folgenden Wortlaut:

Zu den Retorſions“-Maßnahmen.
„Herr Miniſterpräſident! Jm Auftrage der deutſchen Regierungbeehre ich mich, auf die Note vom 5. Auguſt d. Js. Jhten folgendes

mitzuteilen:
Die deutſche Regierung muß zu ihrem Bedauern feſtſtellen, daß die

ranzöſiſche Regierung ihrem Wunſche, die weitere Behandlung der
usgleichsengelegenheit his zu den in Ausſicht ſtehenden Verhand

lungen ver beteiligten alliterten Mächte zurückzuſtellen, nicht entſprochen
hat. Die von ver franzöſiſchen Regierung mitgeteilten beſonderen
Maßnahmen finden in dem Vertrag von Verſailles und in den mit
der deutſchen Regierung getroffenen ergänzenden Abkommen, ins
beſondere dem Abkommen vom 19. Juni le keine Grundlage und
können auch mit den Regeln des Völkerbundes nicht begründet werden.

I. Die Weiſung an die Ausgleichsämter in Paris und Straßburg,
bis auf weiteres jede

Bekanntgabe der anerkannten deutſchen Forderungen aufzuſchieben,
widerſtreitet der poſitiben Beſtimmung des Paragraphen 5 der Anlage
zu Artikel 296, in dem vorgeſehen iſt, daß das Schuldneramt binnen
angemeſſener Friſt die anerkannten Forderungen bekanntzugeben hat.
Unter einer angemeſſenen Friſt kann nur eine Friſt verſtanden werden,
wie ſie ſich aus dem Geſchäftsgange der Ausgleichsämter ergibt. Eine
Anweiſung einer Regierung, jede Bekanntgabe von Anerkenntniſſen an
das gegneriſche Ausgleichsamt bis auf weiteres zu unterlaſſen, iſt daher
mit dem Vertrag von Verſailles unvereinbax und ſteht mit dem Grund
gedanken des auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit beruhenden Aus
gleichsverfahrens in Widerſpruch.

2. Die vorläufige Einſtellung der Zahlung
der durch Urteil der gemiſchten Schiedsgerichtshöfe feſtgeſetzten Ent
W e aus dem Erlös der Liquidation des deutſchen Eigenkums
n Frankreich widerſpricht dem Abkommen über die Bezahlung der

Schadensbeträge aus Artikel 297 e vom 26. Auguſt (8. September)
102t. Hiermit hat ſich die franzöſiſche Regierung verpflichtet, die
im Artikel 297 e vorgeſehenen Entſchädigungen auf Grund von Urteilen
des gemiſchten Schiedsgerichtshofes oder von rechtsgültig abgeſchloſſenenVergleichen aus dem bei der Liquidation ds denſſchen Eigentums er

zielten Erlös zu bezahlen.
S Die an die franzöſiſchen Ausgleichsämter erteilte Anweiſung,

bis auf weiteres dem deutſchen Ausgleichsamt die
Höhe der Erlöſe aus der Liquidation des deutſchen Eigentums

in Frankreich nicht mehr bekanntzugeben,
macht die Durchführung des auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit
beruhenden Artikel 297 h des Verſailler Vertrages unntöglich. Dieſe
Maßnahme widerſpricht dem Artikel 2 des Abkommens vom März

1621), worin vorgeſehen iſt, daß die Ligquidationserlöfe binnen
eſtimmter kurzer Friſten dem Reichsausgleichsamt gutzuſchreiben und

mitzuteilen ſind.
In dem Abkommen vom 18. November 1010 hat ſich die franzö

ſiſche Regierung verpflichtet, die
Möbel und Kleidungsſtücke der früher in ElſaßLothringen anſäſſigen

Deutſchen freizugeben.

nungen herbeizuführen.

in der Hauptſache um Familien die ſeit 20, 30 und noch mehr Jahren

n

Kriegsfolgen ſchwer leidende Reichsangehörige betroffen werden. Dieſe
Maßnahme n der deutſchen Regierung um ſo ungerechter, als
u e ihr nach dem Abkommen obliegende Leiſtung ſeit geraumer

eit vereinbarungsgemäß erfüllt hat.
5. Schließlich werden nicht näher bezeichnete

Sicherheitsmaßnahmen in Elſaß-Lothringen
in Ausſicht geſtellt. Jnzwiſchen hat das Generalkommiſſariat in
Straßburg den deutſchen Reichsangehörigen jede Verfügung über ihre
Konten oder ihre Depoſiten bei Banken oder Finanzinſtituten in
ElſaßLothringen entzogen und dieſe unter Zwangsberwaltung geſtellt
leichgültig, zu welchem Zeitpunkte ſie errichtet worden ſind. Soweit
Finzahlungen nach dem 10. Januar 1920 erfolgt ſind werden der
artige Anvrdnungen durch den Vertrag von Verſailles nicht gedeckt
und enthalten daher eine ſchwere Verletzung des Grundſatzes der
Unverletzlichkeit des Pripateigentums.
Die deutſche Regierung hat mit ihrer Note vom 22. Juli

dieſes Jahres lediglich die Abänderung eines beſtehenden Vertrages
beantragt, deſſen Laſten infolge der inzwiſchen eingetretenen Mark
Entwerkung für Deutſchland untragbar geworden waren Die deutſche
Regierung hat hiermit die unansweichlichen Folgerungen aus einer
Enkwicklung gezogen, die unabhängig von et Willen und entgegen
ihren Jntereſſen eingetreten iſt. Wenn vie franzöſiſche Regierung
das Stundungsgeſuch, vhne die Fälligkeit der Verpflichtungen der
deutſchen Regierung abzuwarten, mit Zwangsmaßnahmen beantwortet
hat, die beſtehende Verträge verletzen, ſo liegt darin ein ſchweres
Unrecht. Jch bin daher beauftragt gegen die Maßnahmen Verwahrung
einzulegen und um ihre Aufhebung zu erſuchen. Sollte die franzöſiſche
Regierung auf ihrein Skandeunkt beharren, ſo ſchlägt die deutſche
Regierung vor, einen internationalen Schiedsſpruüch
über die Rechtmäßigkeit der ergangenen Anord

Empörung in ElſaßLothringen
14. Aug. Bei den neueſten Ausweiſungen aus Elſaß-Baſel andelt es ſich, ſoweit das Oberelſaß in Betracht kommt,Lothringen

in Mülhauſen, St. Ludwig, Hüningen uſw. wohnen, und von denen
die meiſten dem guten Bürgerſtand angehören. Verſchiedene
haben ſogar ſeit längerer Zeit Geſuche um Naturaliſierung eingereicht.
Der Ausweiſungsbefehl auf Sonnabend vormittag 12 Uhr iſt den
Leuten erſt am Freitag früh bekanntgegeben worden, und zwar, wie
die Ausgewieſenen erzählten, faſt allen gänzlich unerwartet. Es war
jedem geſtattet, einzeln die Grenze zu paſſieren. Nach den Ausſagen
der Ausgewieſenen iſt der größte Teil der elſaß-lothringiſchen Be
völkerung über die rigoroſe Maßnahme ebenſo beſtürzt und empört
wie die Ausgewieſenen ſelber Aber ſelbſt die elſäſſiſchen Kammer
deputierten und Präſekturbeamten erklärken, nichts daran ändern zu
können, da der Befehl direkt von Paris gekommen ſei. Nur wenn
Deutſchland bis zum Freitag nachmittag 5 Uhr zahlen werde dürfteder Ausweiſungsbefeht aufgehoben werden. Jin Elſaß wird allgemein

e daß dieſen Ausweiſungsbefehl noch weitere folgen
werden.

Geheimrat Cunv
die heutige Wirſſchaftslage.

In der nächſten Nummer der Heitſchrift für Weltwirtſchaft Der
Wiederaufbau“ macht der Generaldirektor der HamburgAmerikaLinie,
Geheimrat Cun o treffende Bemerkungen zur Weltwirtſchaft und
Weltſchiffahrtslage aus denen die „Dena? bereits jetzt in der Lage iſt,
folgendes mitzuteilen

Wie alle Produktion in den Kriegsjahren letzten Endes der Ver
nichtung diente, ſo iſt auch heute noch faſt er geiſtige le derer,
die die Macht in Händen haben, lehten Endes auf die Zerſtörung neuer
mühſam erkämpfter Werte gerichtet Zerſtört die Scha fenskraft ganzer
Rakionen, verſchüktet die Bahn völkerhindenden Verkehrs, die Weltwirt
ſchaft ein Spielball politiſchen Eigennutzes, verzerrt der Wille zur Ge
meinſaimkeit. Das iſt die Lage unſerer Zeit und fenes Jnſtrument, das
man uns zwingt, als Frieden zu bezeichnen, verewigt unter der er
zwungenen Rechtsform Verkrag“ a Zuſtand der Weltverkümme
rung. Denn in Verſailles liegt doch e eßlich die tiefſte Urſache all der
eidvollen Verkekkungen. Aber es egt etwas von der ausgleichenden
Gerechtigkeit des Schickſals darin, daß die Erſinner dieſer wirtſchaft
lich verfehlken Maßnahmen mit unter ihnen leiden müſſen Lediglich
der eigene Schaden hat ſie ſtutzig gemacht. und nur der eigene Nutzen
hat ſte auf andere Wege geleitek! Und es iſt für uns zwar ein ſchlechter,
aber immerhin ein gewiſſer Troſt zu ſehen, wie die Mitbetroffenen mit
Außerſter Auſpannung zum mindeſten den Verſuch machen, etwas von
dem wieder gutzumachen, was in Verſailles und durch die nachfolgenden
Diktate angerichtet wurde. Das iſt es auch, was bei allen Enttäuſchun-
gen für unſere nicht einmal hochgeſpannken Erwarkungen die irt
ſchaftler von den Beratungen in Genug mitgebracht haben. Die wirt
ſchaftliche Erfaſſung des Friedensproblems denn Frieden haben wir
ja doch eigentlich nicht; überall drohen und wirken militäriſche und wirt
ſchaftliche Hriegsmaßnahmen iſt die erſte Vorausſetzung für den
Wiederaufbau der geſamten weltwirtkſchaftlichen Beziehungen Es kann
nur aus wirklich wirtſchaftlichen Betkrachtungen des ganzen Problems

W nennen
W

Willen smeinung

des Völkerzuſammenhanges, nicht aus politiſcher Betrachtung ſich eine
all mähliche Entſpannung, eine Erleichterung und eine allmähliche
Löſung ergeben. Und was iſt bisher in dieſer Richtung geſchehen
Wir müſſen, wenn wir aufrichtig ſind, bekennen: Noch nichts! Alle
Reden, alle Hoffnungen ſcheiterten an einem unerſchütterlichen Willen
an einem grauſamen Willen, der uns verderben will wenngleich die Welt
darüber zugrunde geht: der Wille Frankreichs Wo ſtehen wir denn
jetzt? Vor neuen Kriegsmaßnahmen, vor einer finanziellen Kontrolle
die unſere ſtaatliche Spuveränttät ſchlechterdings vernichtet, und das
älles faſt dreieinhalb Jahre nach dem Ende des Krieges nach endloſen
Konferenzen einſchließlich der von Genug. Wenigſtens im Innern
müſſen wir den Mut zur Tat haben wir müſſen zu einer einfacheren Ge
ſtalkung und Schlichtung unſerer Behördenorganiſativnen und zu einer
einfacheren Beſetzung unſerer Behörden kommen Man kann und muß
einfacher werden in Steuerſachen. Man muß wohl feſter zupackend ſein
als früher, aber nicht komplizierter, nicht Steuern ausſchreiben, die durch
ihre Erhebung bereits wieder aufgebraucht werden und dazu in einem
Stadium, wo die Steuerſchrauben unter dem inneren und äußeren
Druck bereits am höchſten angeſpannt ſind. Auch in der Seeſchiffahrt
wird ſchwer und ſchweigend an dem großen Werk des Wiederaufbaues
gearbeitet. Ein engliſcher Freund der den Friedensverhandlungen auf
der anderen Seite beiwohnte, hat mit der ihm eigenen Offenheit geſagt,
daß die Frage der Hergabe oder der Wegnahme der deutſchen Flokte
niemals unter den Alliterten, ſelbſt in den intkernſten Kreiſen nicht, au
nur irgendwelche Diskuſſion hervorgerufen hat; denn alle ſeien ſi
darüber einig geweſen, daß alles, was an beweglichen Werten inter
nationaler Art und insbeſondere an Goldwerten vorhanden war, von
den Alliierten weggenommen werden mußte. Nur darüber ſei ein
ebenſo erbitterter Streit nachher entſtanden wie man ſich untereinander
dieſen Raub teilen wollte. So kam es zur Auslieferung der geſamten
deutſchen Handelsflotte. Die deutſchen Reedereien haben bei dem
Wiederaufbau der Handelsflotte verſucht, auch die Zuſammenarbeit mit
dem Auslande neu zu begründen. Es wurden, nachdem die Sicherung
geſchaffen war, daß eine Kberfremdung nicht ſtattfinden konnte, Ver
kräge mit amerikaniſchen Konzernen abgeſchloſſen. Kberall regt ſich
neues Leben in der deutſchen Schiffahrt. Die Bautätigkeit hat z. B
bei der Hamburg-Amerika-Linie bereits zu einer eigenen Tonnage von
140 000 Tonnen geführt und 36 Schiffe ſind heute in Fahrt. Freiheit
des Handels und der Häfen, Freiheit des Verkehrs und der Nieder
laſſung, Gleichberechtigung der Nationen und Gemeinſchaftswille, das
ſind die Grundlagen kommender Entwicklung

Hie Moskauer artehſuſtiz.

Der Moskauer Gerichtshof hat 14 Führer der e er
Partei zum Tode verurteilt, andere ſind zu Gefängnis von 2 bis
10 Jahren verdammt worden nur zwei ſprach man frei. Ein Partei
urteil und ein Blüturteil zugleich Trotzdem zahlreiche linksorientierte
Perſönlichkeiten aus den verſchiedenſten Parteillagern ihren dringen
den Appell nach Moskau gelangen ließen, hat ſich das bolſchewiſtiſche
Parteigericht nicht daran gekehrt. Es hat ſeine Todesurteile ge
ſprochen, wie alle Kenner der Bolſchewiſtengewaltherrſchaft vorher
geſagt haben. Die 77 Verhandlun a in dem Prozeß haben erwieſen, daß die ſozialrevolutionäre Parkei die e Regierung
mit durchaus legalen Mitteln bekämpfte. Diejenigen ihrer Mitglieder
die ſich zu Attentaten hinreißen ließen, ſollen ja erſt noch abgeurteiltwerden. Jetzt verhandelte man nur gegen die offiziellen ihrer der

Partei. Das Todesurteil ſoll einfach den ſtärkſten politiſchen Gegner
der Bolſchewiſten treffen. Das Tribungal hat gar nicht nach Schuld
oder Unſchuld gefragt. Dazu paßt auch der Kommentar, daß die
Todesſtrafe vollzogen werden ſoll, falls die ſogialrevolutivnäre Partei
ihre Gewalttaten und Spionage gegen die Sowjetregierung nicht ein
ſtellen ſollte!. Der Zweck der ganzen bung war alſo nur eine
Modifigierung des bisherigen Terrors Man wagt nicht mehr auf
dem einfachen Weg der Repreſſalien zu morden, ſondern verſchafft
ſich für dieſen Zweck ein Gerichtsurteil. Die Verurteilten werdendadurch einfach Geiſeln die man hinmordet, wenn man glaubt, damit
neue politiſche Gegner einſchüchtern zu können. Das Urteil wird vhne

weikeres verſtändlich wenn man weiß, daß die ſozialrevolutionäre
Partei die ſtärkſte des vorbolſchewiſtiſchen Rußlands war. Die Wahlen
zur Konſtitnante brachten dieſer Partei eine große Mehrheit. Dieſe
Wahlen waren der erſte und der letzte wirkliche Gradmeſſer der
Sillens des ruſſiſchen Volkes Die Bolſctdamals eine verſchwindende Minderheit an Sitzen Sie verſuchten es

die ſozialrevolutiynäre Partei von innen Kerenn zu ſprengen nd
ſie ihren linken Flügel zunächſt an der Regierung beteiligten 8
die Konſtituante zuſammentrat, nominierten die Bolſchewiſten die
Sozialrepolutivnärin Spiridnowa als Kandidatin für den Präſidenten
poſten Dieſe Revolutionärin war mit dem Märtyrerkranz von der
Zarenzeit her umwoben. Die Mitglieder der Konſtituante ließen ſich
aber durch dieſes Manöver nicht täuſchen. Sie wählten den Führer
der ſozialrevolutivnären Partei, Viktor Tſchexrnow, zum Präſidenten
der Konſtitnante. Daraufhin jagten die Rotgardiſten die ganze
Nationalverſammlung auseinander und von dieſem Tage an datiert
der unverſohnliche Haß der Bolſchewiſten gegen die Partei der Sozial
revolutivnäre. An ſich ſind die Sozialrevolutivnäre eine ſogzialiſtiſche
Partei mit ſtark e e Einſchlag. Jhre Führerhaben unter der Zarenherrſchaft viel empfindlicher gelikten als die
Bolſchewiſten, deren Theoretiker ſich faſt vollzählig im Auslande auf

Die 38pelz.
Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.

Von Htto Schwerin
9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Frau Häberlein ſchien wieder h zum Bewußtſein zurück
gekehrt. Sie atmete tief und ſchwer und fuhr ſich mit der rechten Hand
mehrere Male über die Stirne.

„Wie geht és, Frau Häberlein fragte Lutz leiſe
Sie reden?

Die Frau nickte leicht.
„Wer war es Wer hat Sie betäubt?“ ſag der Detektiv.
Frau Wijera Paſchkin!“ ſtieß die Frau hervor. „Eine

Vierkelſtunde nachdem Sie weg waren kam ſie fragte
D nach ihrem Mann. Ich machte Ausflüchte, wollte ſie auf
halken, hinunter zu Jhnen ſchicken, ſie drückte mir etwas Feuchtes
ins Geſicht. widerlich ſüß, brennend zu gleicher Zeit.
Mir wurde übel, ich weiß nicht mehr.

Erſchöpft ſank die Frau wieder in das Kiſſen, das ihr Lutz ſorglich
unter den Nacken geſchoben hatte.

„Bleiben Sie ruhig liegen“, ſagte der Detektiv ſanft. „Jch werdeJhnen eine Krankenſchweſter beſorgen. r Oberleutnant, Sie haben
vielleicht die Freundlichkeit, telephoniſch das Nötige zu veranlaſſen.“

Während der Oberleutnant nach ſeiner Wohnung hinabſtieg und
Fiſcher Frau Häberlein in ihr Schlafzimmer brächte, machte ſich Lutz
an die erneute Unterſuchung des Zimmers, das Paſchkin einige Tage
innegehabt hatte.

„Können

Se benſt folgte der Tätigkeit des Detektivs mit nervbſer und ein S iſch

wenig ungeduldiger Spannung n dWohl war er als alter Soldat gewohnt, ſeine Nerven in der Gewalt len das langſame ſyſtematiſche Arbeiten Dr. Lutz der Zoll
um Zoll den Fußboden abſuchte, unter das Bett und den Schreibtiſch
kroch, machte ihn als Zuſchauer nervös

Lutz kümmerte ſich um die ſichtbare Ungeduld des Offiziers aber
erzkich wenig. Er hatte, nachdem er vergeblich verſucht die Koffer

chkins vermittels achſchlüſſels zu öffnen, den Papierkorb hervor
geholt und in den Papierreſten und dem ſonſtigen Inhalt eifrig her
ümgekramt.Ein küeines, viereckiges Stück Papier ſchien feine ganz beſondere
Neugier zu erwecken. Er glätktete den ganz gerknüllten Bogen und ließ
ſich dann vor dem Schreibtiſch nieder, um den Inhalt zu ſtudieren.

Der Oberſt trat neugierig näher, und da auch Fiſcher und der
Oberleutnant inzwiſchen wieder in das Zimmer getreten waren, machte
er eine leiſe re Handbewegung, um die Eingetretenen zu ver
anlaſſen, Lutz nicht zu r

Fiſcher drat auf den Fußſpitzen hinzu. Lutz reichte ihm den
ettel hin

„Jn dieſem Stück Papier“, ſagte er, liegt des Rätſels Löſung
man den Juhaht entziffern können, und zwar ſo ſchnell

wie möglich.
Fiſcher beugte ſich über das Papier. Es enthielt nur die Worte1 des die links in der Ecke ſtanden, dann folgte eine An

in nachſtehender Anordnung 31 39 40 62 67 71 79 80
„Feuerſäule H

84 92 132 146 151 153 224 292 307 308 383 392 397 402 409

Stunden mit dieſer Chifſreſchriſt eingehend beſchäftigen kann, komme ich

zahl Zahlen

419 420 572 574 578 576 577 596 597 608 609 617 662 673 691

696 704 714 781 760 764 781 792 814 816 831 834 842 870 872
940 953 1004 1016 16071 1079 1080 1102 1112 1119 1144 1182
1199 1200 1208 1209 223.

„Eine r meinte Fiſcher, „eine Zahlengeheimſchrift.
Jede Geheimſchrift iſt zu entziffern, und dieſe wohl auch

„Nakürlich gab Luß eiwas unwillig zu „Wenn ich mich einige

ſchon hinter den Jnhalt, aber unſere Zeit drängt
Fiſcher begann leiſe die Buchſtaben abzuzählen, während Lutz von

neuem ſeine Blicke im Zimmer umherſchweifen ließ als könnte er
irgendwo den Schlüſſel finden

Machen Sie ſich keine unnütze Mühe Fiſcher ſagte Lutz ſchließ
lich ärgerlich zu dem Jnſpekkor. Durch Abzählen oder andere ähnliche
Mittelchen werden Sie den Schlüſſel nicht finden. Das Habe ich natür
lich auch ſchon verſucht. Die beiden Worte „Feuerſäule“ und „Hildeck“
verwirren mich.

Hberleutnant von Martienſen hatte nervös mit dem Gehänge ſeines
Degens geſpielt; nun ſchaute er Plötzlich intereſſiert auf

„Verzeihen Sie Herr Doktor, könnte mit dieſen Worten nicht ein
Buchtitel gemeint ſein

Selbſtverſtändlich rief Lutz ſchnell aus Kennen Sie ein Buch
das dieſen Titel trägt

Ja antwortete der Adjutant. „Es handelt ſich um einen Roman
von Hildeck einer hier in Frankfurt bekannten Schriftſtellerin, die unter
n Pfeudonhm das Buch Feuerſäule vor wenigen Wochen erſcheinen
ſtieß Jch bin durch perſönliche Bekanntſchaft mit der Dame zufällig
darüber vrientiert. Und dort, wenn ich nicht irre, haben wir auch den
Roman Und mit einigen großen Schritten ging Martienſen nach dem
e en nahm ein Buch heraus und legte es vor Lutz auf den

Dieſer und der Inſpektor ſahen ſich an. Dann lachte Lutz auf und
ſchlug ſich vor die Slirne. Ich ſchieße heute Böcke über Böcke! ſagte
er hab lachend halb unwillig Daß ich auf die ſo naheliegende Löſung
micht gekommen bin, erſcheint mir gerade unbegreiflich Jetzt, wo wir
das Buch kennen, die Sache natürlich kinderleicht. In drei Minuten
i n Inhalt der Boſſchaft, denn etwas anderes bedeutet dieſer

t nicht.“
Da bin ich geſpannt“, ſagte der Oberſt nähertretend.
„Geben Sie acht!“ Lutz legte den Zettel vor ſich auf die DTiſchplatte.

Die erſte Ziffer der myſteriöſen Botſchaft war 31 und ſchon ſchlug er
die Seite 31 des Buches auf. Dann ſuchte er mit dem Finger den
31. Buchſtaben, es war ein dann 39 und 40 ein c und ein h. Die
drei Ziffern ergaben das Wort ich So ſuchte er weiter, immer den
entſprechenden Buchſtaben der Buchſeite, der mit der Zahl auf dem
Zettel korreſpondierte, bis nach wenigen Minuten Fiſcher, der die
Löſung niederſchrieb, den Inhalt des Zettels vorleſen konnte.

Er lautete folgendermaßen: Ich r um zwölf kopien nach B
bringen und demetrius katourinſki geben virſekſtraße 223 J

Littz hatte dem Inſpektor die dechiffrierte Botſchaft Paſchkins aus
der Hand genommen und war damit ans Fenſter getreken. Dort blieb
er mehrere Sekunden lang ſchweigend und nachdenklich ſtehen.

„Jeht iſt mir ſo ziemlich alles klar?, ſagte er, an den Tiſch zurück
kretend, „Paſchlin hat die Dokumente durch ein einfaches Lichtpausver
fahren vervielfältigt, das heißt jeden einzelnen Bogen in einem Kopier
rahmen mit lichkempfind lichem Papier dem Sonnenlicht ausgeſetzt.

ausgerechnet über die Oſtgrenze ſollen

Daun hat er die Kopien im Zimmer irgendwo verſteckt. Dieſes Ver
ſeck mußte ſeiner Frau bekannt geweſen ſein. Er ſelbſt hatte die Ab
ſicht, mit dem 1 Uhr-Expreß nach dem Oſten zu fahren das glaubten

ſah bereits zu wiſſen. Durch die Botſchaft hier erhalten wir die Be
ätigung.“

Der Sicherheit halber ſollte aber ſeine Frau die Kopien nach einem
anderen Ort bringen, vorausſichtlich auch ins Ausland. Alles war ſchon
vorbereitet; dieſe dechiffrierte Bolſchaft, deren Anfertigung immer in
einſge Zeit in Anſpruch nahm, kann als Beweis dafür dienen. Paſchkin
legte den San an einen Wjera bekannten Platz, den ich bei meiner
geradezu ſchuhungenmäßigen Unterſuchung vorhin weder gefunden, noch
vermudet hatte.

Paſchkin wurde dann feſtgenommen. Er verſtand es gkänzend, uns
im Zimmer des Herrn Oberleutnants erſt durch hartnäckiges Leugnen,
nachher durch ſeine in die Länge gezogene Beichte hin uhalten, bis feine
Frau, die inzwiſchen unbemerkt das Haus betrat, die Botſchaft ent
ziffert und die Dokumente an ſich genommen hatte

Während wir hier Paſchkin verhörten, iſt e dann mit meinem
eigenen Auto ausgekniffen, das ich ihr vorſorglicherweiſe auch noch
direkt vor die Naſe geſtellt hätte.

Lutz lachte auf. „Wäre die Blamage nicht gar zu köftlich“ fuhr er
fort, „Wnnte ich beinahe verſucht ſein, mich über meine Duminheit zu
ärgern Da ich jedoch feſtſtellen kann, daß nicht nur ich heute Dumm-
heiten mache, ſondern glücklicherweiſe auch die Gegenpartei nämlich
das läſſige, unbedachte Wegwerfen der wichtigen Botſchaft hier, ſo be
ſteht zum Kopfhängenlaſſen nicht die geringſte Veranlaſſung

„Haben Sie denn bereits eine Ahnung wohin ſich Wiera et
mit den Kopien gewendet haben kann?“ fragte der Oberſt recht
deprimiert.

„Nein!“ antwortete Lutz, „wenn auch natürlich ſchon einen oder gar
mehrere Anhaltspunkte. Die n ſollen, wie Paſchkins Botſchaft
vorſchreibt, nach einem Ort B. gebracht und an einen Herrn Demetrius
Katoulinſti übergeben werden, der in einer Birſekſtraße wohnt. Der
Name Katoulinſti, verbunden mit der Tatſache daß Paſchkin ein in
kuffiſchen Geheimdienſten ſtehender Serbe iſt, läßt darauf ſchließen daß
die Papiere nach Rußland beſtimmt ſind und daß unter B ein ruſſiſcher
Ort zu verſtehen ift. Welcher Ort, das iſt nun allerdings noch eine offene

rage. zVielleicht Bialyſtorl“ meinte Fiſcher In Bialyſtok laufen viele
ch des ruſſiſchen Geheimdienſtes nach Weſten zuſammen. Darauf
keße auch der Name der Straße, VBirſekſtraße, ſchließen Birſek klingt

unbedingt ſlawiſch.“
„Möglich!“ ſagte Lutz nur und ſchnippte ein Stäubchen von ſeinem

Rockärmel. Aber einen Beweis für dieſe immerhin recht vage Ver
mutung haben wir nicht. Jch möchke ſogar behaupten daß Birſek eher
tſchechiſch als polniſch Kingt. Die myſterisſe Stadt B. kann daher mit
gleicher Wahrſcheinſichkeit in Böhmen oder Mähren liegen Budwejs,
Brünn oder Beneſchau könnten es genau ſo gut ſein wie Bialyſtok.“

„Mit Vermutungen kommen wir nicht zum Ziele“ meinte der
Adjutant; „auch eine deutſche Stadt an der Oſtgrenze kann gegebenen

falls in Frage kommen. Breslkau möglicherweiſe
d Auch möglich!“ gab Lutz gleichmütig zu. Nur kommen wir mit
dem möglich „vielleicht“ oder wahrſcheinlich leider unſerem Ziele
keinen Schrilkt näher Wer ſagt uns denn überhaupt daß die Papiere

Nienmand. Wir nehmen es an
Aber einen Beweis haben wir nicht, und während wir den Täter im
Oſten ſuchen, geht er in Deutſch Avricourt, Herbestal oder Altmünſtero
über die Weſtgrenze.“

(Fortſetzung folgt.

ewiſten erhielten



Sette G. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 14. Auguſt 1922. Nr. 189.
hielten. Sie waren auch an der erſten ruſſiſchen Revolution un
beteiligt. Sie beſchränkten ſich darauf, der revolutionären Regierung
Kerenski den Todesſtoß zu verſetzen, die allerdings den unverzeihlichen
an n. en s ſich in das Abenteuer einer Fortſetzung des Krieges
einzulaſſen.

So hat man in Moskau lediglich den politiſchen Gegner gerichtet.
Die Männer, über denen das Henkerſchwert ſchwebt, haben keine ge
meinen Verbrechen begangen. Rußlands Anſehen muß mit dieſen
Bluturteilen einen empfindlichen Stoß in der ganzen Kulturwelt er
halten. Viel haben in dieſer Beziehung ja die Boſſchewiſten nicht zu
verlieren. Jmmerhin hätte man annehmen können, daß ſie, nachdem
die Verteidiger der jetzigen Juſtizopfer Rußland unter Proteſt ver
laſſen hatten, das Gericht ſich wenigſtens zu einem leidlich objektiven
Verfahren bequemen würde. Aber das Gegenteil iſt eingetreten. Mit
Juſtiz und Recht hat das Moskauer Verfahren nicht das mindeſte zu
tun. Die Urteile enthüllen einen Zuſtand der Barbarei, der faſt noch
hinter die Schmachzeiten der Zarenregierung zurückgeſunken iſt. Wenn
unſere deutſchen Kommuniſten wieder einmal darüber jammern ſollten,
daß man ſie nicht ungeſtraft Revolution machen läßt, ſo wird man
ihnen mit Recht entgegenhalten müſſen, daß dort, wo ihre politiſche
Partei am Ruder iſt, die einfache politiſche Gegnerſchaft gegen ein
Regierungsſyſtem dazu gehört, um langjährige, verdiente Politiker für
pogelfrei zu erklären e erhärten auch die Notwendig-
keit, den Linksputſchiſten bei uns ebenſo ſcharf auf die Finger zu
ſehen wie den Rechtsbolſchewiſten. Wir wollen kein Horthy Deutſch

land, aber ebenſowenig ein Trotzki-Deutſchland.

Merſeburg und Amgegend.

14. Auguſt.
Merſeburger VürgerſchützenReminiszenz.

1662. 4. und 6. Auguſt. 1922.
Die Merſeburger „Privilegirte Bürger-ScheibenSchützenGilde“

feierte in dieſen Tagen ihr Schützenfeſt, verbunden mit „Mann- und
Preisſchießen“ vom 29. Juli bis 6. Auguſt 1922 und gerade in dieſe
Zeit. fallen 260jährige Gedenktage, die vor 10 Jahren bei ihrer 250-
jährigen Wiederkehr hochfeierlich begangen worden ſind. Es ſind der
S und 6. Auguſt 1662 unter der Regierung des Herrn Stifts
Adminiſtratgrs Herzog Chriſtian Hochfürſtlicher Durchlaucht, der bei
den Merſebürgern in gutem Andenken lebt.

Unſer 1653- 1691 regierender Herzog Chriſtian hat am 4. Auguſt
1662 den Wiederbeginn der durch den 30 jährigen Krieg geſtörten
Schießübungen und den Wiederaufbau des in dem Kriege demolierten
Schießhauſes befohlen. Sodann hat der Rat der Stadt Merſeburg
am 6. Auguſt 1662 „mit gnädigſtem Vorwiſſen und Conceſſion des
Hochwürdigſten Hochgebohrenen Fürſten und Herrn Chriſtiani Her
zogens zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, Poſtulirten Adminiſtra-
toris des Stifts Merſeburg unſeres gnädigſten Fürſten und Herrn“
ein Privilegium erteilt.

Dieſe Schühenordnung vom 6. Auguſt 1662 habe ich in meiner Ge
ſchichte der Merſeburger Bürgerſchützen vor 10 Jahren zu deren
250jährigem Jubiläum ihrer Wiederaufrichtung durch Herzog Chriſtian
eingehend publiziert. Jm verſammelten Rat wurden 1662 einhellig er
wählt zum Oberhauptmann Stadtrichter David Bock, zu Unkterhaupt-
leuten die beiden Rats-Kämmerer Philipp Köhlau und Paul Pörner
und zu Beiſitzern Georg Arndt und Daniel Rummel.

Das Stiftungsjahr der Bürgerſchützen iſt aus den vorhandenen
Akten nicht zu ermitteln. Die älteſte Nachricht über ſie iſt in der
Merſeburger Chronik zu finden: „Anno 1554 zwiſchen Oſtern und
Pfingſten hat die damgalige Bürgerſchaft in dem Schützenhaus zwiſchen
dem Gotthardts und Sixtustore, auswendig an der Stadkmauer, durch
Nachlaſſung Biſchofs Michael eine Vogelſtange errichtet, dazu ihnen
der Biſchof das Holz geſchenkt, die Schützen das Zimmerlohn gegeben

Der
VfL. ſchlägt Preußen Magdeburg 5:0 (1:0).

Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge konnte die Ligamannſchaft
n einen ſchönen Erfolg davon tragen, obwohl die Mannſchaft vhne
Büttner, Maltitz, Hottenroth und Piwon ſpielte. Gleich vom Anſtoß
weg zieht der Siurm in flokter Kombingtion vor das Preußentor, doch
der Ball endet nach kurzem hin und her im Aus. Der erſte Abſtoß wird

abgefangen, Heitkamp erhält als Linksaußen eine weite Vorlage, ſpielt
ſich fein durch und kann in der 12. Minute mit ſchönem Schrägſchuß
einſenden. Dann folgt Feldſpiel, einen Strafſtoß, hart an der 16 Meter
Grenze, ſchießt Thon T knapp daneben, ebenſo wird kurz darauf eine
hohe Flanke von Gließmann kurz darüber geköpft. Nach Halbzeit be
tätigt ſich Heitkamp, welcher einen großen Tag hatte, in hervorragenderWeiſe als Mittelläufer. Flache und enge Kombination bringt den VfL.

Sturm in Schußnähe. Thon II umſpielt elegant und läßt einen
Bombenſchuß folgen, reiht dadurch den zweiten Erfolg an. Der Preußen
ſturm kann unſere Verteidigung nicht überwinden. Hier verteidigt Paetz
für Hottenroth nach anfänglicher Unſicherheit ausgezeichnet und ſchafft
mit weiten Schlägen Luft. Zwei weitere Tore von Thon II und Gließ
mann W die Folge genauen Zuſpiels. Letzterer paßt ſich mit jedem
Spiel der Mannſchaft immer beſſer an. Ein Vorbild als Läufer war
Knothe, derſelbe war auf ſeine Art unverwüſtlich. Ein weiterer Eckball
bringt VfL. durch Petzold das 5. Tor, leider kann derſelbe ſich nur noch
verletzt betätigen, dadurch wird gegen Schluß das Zuſpielen im Sturm
beeinkrächtigt. Die Elbekreismannſchaft konnte an die Merſeburger
nicht heranreichen.

Scherf, als Schiedsrichter entſchied ſchnell und korrekt.
Das Publikum verließ vollauf befriedigt das Spielfeld.

Sonſtige Reſultate des VfL.
Das Spiel der Liga-Reſerve gegen Boruſſig kam nicht zum Aus

trag, da Halle nicht antrat. Die 4. Mannſchaft verlor in Halle gegen
et V mit 8:2, wogegen die 5. Mannſchaft in Halle gegen
Preußen Comet ein 4:2 landen konnte. Recht beachtenswerte
Reſultate erzielten die Jugendmannſchaften in ihren neuen Zuſammenſtellungen. Nach äußerſt ottert und intereſſanktem Spiel gewann die

J. Junioren Mannſchaft gegen To. Jlversgehofen-Erfurt verdient mit
4:2. Die II. Junioxen Mannſchaft beſtegte die a Elf desſelben
Vereins mit 3:0. Die I. Jugend Mannſchaft brachte aus Ammen
dorf einen 3 Sieg mit heim, während die II. Jugendelf in unvoll
ſtändiger Aufſtellung von Halle 96 mit 7-1 nach Hauſe geſchickt wurde.

Die 3. Jugendmannſchaft konnte gegen Wacker-Halle mit 2:2
ne Die I. HKnaben- Mannſchaft gewann in Ammendorf über
egen 8:0.

Sporty. 99-Hermanig-Kaſſel 1:1 (0:1).
Einen guten Griff hatte der Sportv. 99 mit der Verpflichtung der

hier noch unbekannten le v der Kaſſeler Hermanen getan ie Gäſte
ſtellten eine äußerſt flotte Mannſchaft, die in allen Teilen gut beſetzt
war. Beſonders ragte der Torwärk hervor, der wiederholt die guten
Schüſſe des eifrig ſchießenden Merſeburger Sturms in feiner Weiſe
meiſterte. 99 vhne B. Wuttke erreichte zwar nicht die Form des ver
gangenen Sonntags, war aber den Kaſſelern ein gleichwertiger Gegner.

Zunächſt liegen die Gäſte leicht im Angriff. Erſt die 23. Minute
bringt ihnen jedoch nach einem Eckball durch ein Selbſttor der Ein
heimiſchen die Führung. Dann wird das Spiel ausgeglichener. Die
Vorſtöße der Gäſte ſind meiſt gefährlicher, können jedoch Meißner im
99 er Tor nie überwinden. Als nach Seitenwechſel Mai und Schmeißer
mit in den Sturm gehen, drückt der Sportverein ſtark Bei der Ab
wehr zahlreicher guter Schüſſe zeigt der Kaſſeler Torwart glänzendes
Können. Jn der letzten Minute erſt muß er einen unhaltbaren Schuß
Wollnys, den dieſer nach einer feinen Vorlage Mehlers anbringen kann,
paſſieren laſſen. Damit erringt 99 den verdienten Ausgleich.

99 III--VfB. I-Großwerther 2:3. 99 I. Jun. Wacker-Halle
T. Jun. 3-2. 99 II. Jun. Wacker-Halle IT. Jun. 8 1. 99
I. Jgd.--98-Halle T. Jgd. 1:4.

Die Ligazugehörigkeit von 99 unentſchieden!
In der am vergangenen Freitag in Magdeburg ſtattgefundenenVerbandsVorſtandsſthung wurde auf Einſpruch der alten e

der letzte Beſchluß des Saalekreiſes auf Erhöhung der Saaglekreisliga
auf 16 Mannſchaften für un gültig erklärt.

99 wird beim D. F. B. gegen dieſe Entſcheidung Berufung einlegen.
Das Vereinsgugendfeſt des Turnvereins „Rothſtein“

das am Sonntag auf dem bedeutend vergrößerten Turnplatze in
der Leunger Straße veranſtaltet wurde, nahm krotz des gegen Abend
einſetzenden Regens ſeinen programmäßigen Verlauf. Eingeleitet
wurde das Feſt am Sonntag vormittag durch ein Wetturnen der

woch den 2. Auguſt 1922 das ChriſtianenWaiſenhaus eingeladen.

und der Rath auch eine ehrliche Hülfe dazu geleiſtet hat.“ Dieſe Notiz
aus der Chronik beweiſt, daß, da das Schützenhaus vor dem Gott
hardtstor bereits vorhanden iſt, die Bürgerſchützen damals 1554 ſchon
beſtanden, ſie ſind alſo ſicher weit älter, doch iſt das Jahr ihrer
Gründung nicht zu ermitteln. Als Herzog Chriſtian 1662 für den
Wiederbeginn des Schießens ſorgte, hat er auch die Zahlung der Hoſen
tuchPrämie aus der Landeskaſſe bewilligt, die noch heute lebt.

Das jüngſte Privilegium der Bürgerſchützen iſt gegeben zu Merſe
burg am 8. Juni 1734 vom Stifts-Adminiſtrator Herzog Heinrich,
mit dem am 28. Juli 1738 das Herzogshaus Sachſen rn er
loſch. Das Säkularfeſt dieſes Privilegiuins wurde am 8. Juni 1834
gefeiert, wozu König Friedrich Wilhelm III. eine neue Fahne verlieh.
Die „Schützenordnung“ vom 8. Juni 17834 mit Herzog Heinrichs
Unterſchrift unter Beifügung ſeines Siegels, mit den Stift Merſe
burgiſchen Farben Schwärz und Gold verbunden, iſt in ſehr ſchöner
Ausſtattung ausgefertigt, gegengezeichnet iſt ſie vom Stiftskanzler
Georg Carl Pflug. Jn dem geſchmackvollen Einband iſt das Schreiben
vom 6. Juni 1834 mit der Unterſchrift vom König Friedrich Wil
helm III. beigefügt.

Aus obiger Chroniknachricht von 1554 iſt erſichtlich, daß damals
das Schützenhaus vor der Stadtmauer war zwiſchen Gotthardtstor
und Sixtikor. Es iſt da, wo jetzt in den hübſchen Kriegerdenkmal
Anlagen das „Park-Café“ iſt. Dort iſt das Schützenhaus geblieben,
bis am 3. Oktober 1881 die Bürgerſchützen in den „Bürgergarten“
überſiedelten. Das alte Schützenhaus an der Stadtmauer oder wie
man früher ſagte das „Schießhaus“ blieb als Wirtshaus beſtehen.
Es iſt aus ihm, nachdem es in neuerer Zeit etliche Jahre brach
gelegen, 1921 das ſchmucke „Park-Café“ erſtanden.

Nun ſind die Bürgerſchützen ſeit 3. Oktober 18391 im „Bürger-
garten“, der auf einem alten Stadtplan aus der Zeit vom Herzog
Chriſtian um 1662 Trotens Weinberg“ heißt und dem Ratskämmerer
Chriſtian Trote gehörte, deſſen Haus am Markt Nr. 7 iſt, wo noch
heute ſein Wappentier, der ſchwarze Rabe mit dem goldenen Ring im
Schnabel, über der Tür ſitzt.

Vom „Bürgergarten“. deſſen Terrain Verhältniſſe noch hier und
da an den ehemaligen Weinberg mit ſeinem Rebenduft erinnern,
iſt ein Teil an den Beamtenwohnungsverein übergegangen, der dort
ſchöne Wohnhäuſer geſchaffen hat mit hübſchem Gartenland. Jn dem
ihnen gebliebenen reichlich großen Grundſtück haben die Bürgerſchützen
vor etlichen Jahren neue Bauten erſtehen laſſen. 1904 würde das
neue Schützenhaus gebaut und 1908 der große ſchöne Schützenſaal hin
zugefügt. Anmutig iſt ein Gang nach dort am lieblichen Geſtade des
Gotthardtsteiches

Bei all dieſen e n wird gewiß mancher gern des vor 10
Jahren gefeierten 250. Jubiläums der BürgerſchützenWiederauf
en wen Herzog Chriſtian von 1662 gedenken, das wir 1912 be
gangen haben.

Zum diesjährigen Schützenfeſt hatten die Bürgerſchüßen am W
a

war es in dem feſtlichen Betrieb für eine helle Freude bei jung und
alt als es hieß: Das ChriſtignenWaiſenhaus iſt da! Den Kindern
leuchtet die Freude aus den Augen und trefflich mundete die freund
liche Bewirtung. Auch bei anderen Gelegenheiten haben die Bürgerſchützen liebevoll des Chriſti nen Woatſenhanfes gedacht, wofür ihnen

herzlichſter Dank gebührt. Sie ſind dabei getreulich gut Alt Merſe
burgiſchen Erinnerungen gefolgt an ihren Wiederaufrichter von 1662
Herzog Chriſtian, deſſen Gemahlin Chriſtiang am 9. Juni 1698 das

ChriſtianenWaiſenhaus geſtiftet hat. aVon alten Zeiten her bis auf den heutigen Tag ſtehen die Bürger
ſchützen im Dienſt der öffentlichen Sicherheit, inſonderheit bei Feuers
gefahr. Gleich nach ihrer Wiederaufrichtung durch Herzog Chriſtian
am 4. Auguſt 1668 hatten ſie noch in demſelben Monat eine harte
Feuerprobe zu beſtehen. Es war am 28. Auguſt 1662 der große
Merſeburger Brand, der die Burgſtraße, die Oberburgſtraße, die Sl-
grube, den Tiefen Keller und die Hinkergebäude vom Alten Rathaus
betraf. 55 Häuſer und viele Scheunen und Stallungen gingen in

Flammen auf. Der Wind trug das Feuer ſogar über die Saale nach
dem Neumarkt, wo 15 Häuſer und Scheunen abbraunten. Da ſind die
wackeren Bürgerſchützen mit beſter Kraft eingetreten in den Kampf
gegen das feindliche Element, bis die Feuersglut bezwungen war.

Gegen früher iſt die jetzige Uniform einfach, aber gerade in ſeiner
kleidſamen Einfachheit iſt der Merſeburger Bürgerſchütze eine ſchmucke
Erſcheinung. Die Merſeburger „Privilegirte Bürger-Scheiben
SchützenGilde“ möge blühen und gedeihen. Glück auf!

Arthur Schwickert.

Volkswirtſchaftliches.

Kotternn gen vom 12. Auguſt
Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bankver., alte 226, Eiſenwerk Brünner 425, Gottfried Lindner
Hall. Pfännerſchaft 640, Halle Zimmerm., St. 409, Wegelin u. Hübner
Riebeck Montan 2550, a Maſchiuenfabr. 2109*, Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 3090, Glanziger Zucker 1820, Zugerraffin. Halle
Ammendorf. Papier 1625, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A
Aktienmalzf. Könnern 925, Körbisdorfer Zucker do. do. LHit.
Eilenburger Kattun 2800, Kyffhäuſer Hütte Bruckdorf Nietleben

Bezugsrecht 410.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 1700—1725, pommerſcher 1740, ſtill; Fg
märkiſcher, alter 1800 1325, neuer 1300-1290, Schluß abgeſchwächt;
aſte Sommergerſte, alte 1700, neue 1500 1600, matt; Hafer ge
ſchäftslos; Mais ohne e per loko Berlin 1400-1370,
Schluß abgeſchwächt; Weizenmehl 4250-4500, ruhig; Roggenmehl
3160 3400, ruhig; Weizenkleie 975—990, behauptet; Roggenkleie 1000,
feſt; Raps 2700—2800, abgeſchwächt; Leinſaat 2700-2800, ſtill
Viktorigerbſen 2600-—2700, kleine Speiſeerbſen 1750-2050, Futter
erbſen 1550-—1650, Peluſchken 1500—1600, Ackerbohnen 1400--1500,
blaue Lupinen 810—840, gelbe Lupinen 1050—1200, Rapskuchen 1000
bis 1030, Leinkuchen 1600 1650, Trockenſchnitzel prompt 950--975,
Zuckerſchnitzel 1100——1150, Toxfmelaſſe 650-—660.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

730,
725,

585

Leipziger Produktenbörſe.
Durch den Börſenvorſtand, II. Abteilung, wurden heute nach den

Angaben der Notierungskommiſſionen in Gemäßheit des S 20 der
BörſenOrdnung für Leipzig vom 6. Auguſt 1908 folgende Preiſe amt
lich feſtgeſtellt, welche ſich für Ware, prompt und ſchwimmend, Parität
frachtfrei Leipzig, gegen bare Zahlung verſtehen. Weizen per 50 Kg.
netto, alter 1752 1760 bez. Brf., neuer 1650—1725 bez. Brf., Roggen
per 50 Kg. netto, alter 1350—1380 bez. Brf. preuß. Sandr. 1350 bis
1380 bez. Brf. poſener neuer 1300-1350, Gerſte, per 50 Kg. netto,
Braugerſte, hieſige 1450-—1600 bez. Brf., Saglegerſte 1450-41600 bez.
Brf., Wintergerſte 1300-1400 bez. Brf. Mahl- und Futterware, feuchte
unter Notiz, Hafer, per 50 Kg. nekto, inländiſcher, alker 1700--1740 bez.
Brf., Mais per 50 Kg. netto, amerikaniſcher 1500 bez. Brf., Raps, per
50 Kg. netto, 2800-3000 bez. Brf., feuchter und beſchädigter unter
Notiz.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

S g e eFSleiſchteuerung und Maggi's Würze. An Stelle teuren Suppen
fleiſches kauft man gute Suppenknochen, kocht dieſe unter Beigabe der
üblichen Suppenkräuter aus, ſeiht die Brühe durch und kräftigt beim
Anrichten nach Geſchmack mit Maggi's Würze.

Sport vom Sonntage.
Schüler und Schülerinnen Abteilung, an dem 70 Perſonen teilnahmen
und ſehr beachtenswerte turneriſche Leiſtungen erzielt wurden. Ge
turnt wurde nach der Ordnung wie bei den Reichs-Jugendkämpfen.
86 Teilnehmer erreichten die vorgeſchriebene Punktzahl und wurden
mit Preiſen bedacht. Beſondere Leiſtungen in den einzelnen Abtei
lungen würden im Dreikampf von ſolgenden Perſonen erzielt
Schüler Jahrgang 08/09. Pölſing 85 Punkte, Fiſcher 66 Punkte,
Meinecke 62 Punkte; Schülerinnen Jahrgang 08/09: Martha
Ziege 55 Punkte, Erna Rothe 47 P. Charlotte Wartemann 4 P.;
Jugendturnerinnen 96/07. Erna Wehnemann 72 Punkte,
ar Rothe 65 P., Elſa Buſch 62 P.; Jugendturner 06/07:

arl Schlecht 84 Punkte, Willy Frauendorf 80 P., Walter Gans 79 P.
Turnerinnen 04/05: Frieda Ziege 67 Punkte. Nachmittags
28 Uhr erfolgte der Ausmarſch des Vereins vom „Caſino“ nach dem
Turnplatze, voran eine Muſikkapelle und die Vereinsfahne. Auf dem
Turnplaße angekommen, hielt der Vorſitzende eine kurze Begrüßungs
anſprache, erläuterte die Urſache und den Zweck der Veranſtaltung
und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Verein. Nach
kurzer Pauſe erfolgte ſodann die Abwicklung des ſehr reichhaltigen
Programms, wie: Kreisſpiele, Sternſchießen, Eierlaufen, Sack und
Wurſthüpfen uſw. Außerdem ließ die Muſikkapelle ab und z ihre
munteren Weiſen ertönen, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Treiben auf
dem Feſtplatze entwickelte. Der gegen 6 Uhr einſetzende Regen griff
ſtörend in die Feſtordnung ein, doch konnte er der nes
keinen Einhalt gebieten. Da das Programm abgewickelt war, blie]
man noch einige Stunden gemütlich beiſammen, veranſtaltete dann mit
Eintritt der Dunkelheit einen Lampionumzug, und erſt in ſpäter
Abendſtunde verließen die letzten Teilnehmer den Feſtplatz. Mit Stolz
kann der Verein auf ſeine Veranſtaltung zurückblicken, hat ſie dv
den Beweis erbracht, daß der Turnverein „Rothſtein“ ſich in auf
ſteigender Entwicklung befindet.

Faufthall.

Die erſte Mannſchaft des Gymnaſial- Turn und Sport
vereins war geſtern einer Einladung der Kloſterſchüle in Roß
Teben gefolgt, Um mit der dortigen Mannſchaft ein Geſellſchaftsſpiel
auszutragen. Da das Spiel bereits Sonnkag früh ſtattfinden ſollte,
mußte die hieſige Mannſchaft ſchon Sonnabend die Reiſe nach Roßleben
antreten. Nach gaſtfreier Aufnahme daſelbſt ſtanden vormittags 9 Uhr
beide Mannſchaften auf dem Spielplatz der Kloſterſchule zum Spiel be
reit, deſſen Verlauf von den eher KHloſterſchülern mit größtem Jnker
eſſe verfolgt wurde. Die Roßlebener Mannſchaft hatte ſich gut einge
pielt. Der etwas kleinere Spielplatz ſowie die genaue Kenntnis der

latzverhältniſſe kam ihr zu gute, ſo daß die hieſige Mannſchaft einenrecht ſchweren Stand hatte. Bald fanden ſich be die Unſrigen durch

gutes Zuſpielen zuſammen und es gelang ihnen, mit dem Reſultat von
49 44 Vorteilen das Spiel zu gewinnen. Bereits am Freitag ſpielte
die gleiche Mannſchaft gegen eine kombinierte Schupomannſchaft,
wobei es ihr ebenfalls gelungen war, die Schupomannſchaft überlegen
mit 45: 35 Vorteilen zu ſchlagen. Dieſe ſchönen Erfolge der noch jungen
Mannſchaft bieten die beſten Ausſichten für die Zukunſt.

Walſſerballſpiel

Akadem. S.V. Saale v n S.V. 99 I.
el r ne ſich am Dienstag abend 7 Uhr inHeuſchkels Badeanſtalt im Rückſpiel gegenüber. Unſere 99 er en

gegen dieſen hervorragenden Gegner einen ſehr ſchweren Stand haben,n können ſie ihren erſten Sieg wiederholen. 99 tritt voraus
ſichtlich mit folgender Mannſchaft an: Schöning--Vögeding, Caſparh--
Breitung-Klauſert, Witt, Schröder.

Das 17. Jahn-Wetturnen in Freihurg a. I.
Ein volkstümliches Wetturnen zum Gedächtnis an den Geburts

tag des Altmeiſters Fr. L. Jahn, geb. am 11. Auguſt 1778, wurde am
vergangenen Sonntage in Freyburg a. U. abgehalten. 190 Wetturner
aus allen Gauen der Deutſchen Turnerſchaft hatten ſich eingefunden,
um in einem Fünfkampf ihre Kräfte zu meſſen. 85 ältere Turner im
Alter von Al.-55 Jahren bewieſen in einem Dreikampf, daß der Be
trieb regelmäßiger Leibesübungen den Körper unter kahlem oder

weißem Haupte noch recht beweglich und kraftvoll erhalten hat. Ein
buntes Bild gaben dem Kampfplate 85 Turnerinnen mit ihrem ſehr
geſchmackvollen Anzuge, ihre Bewegungen und Leiſtungen zeigten, daß
die Leibesübungen ihnen bereits zur Lebensgewohnheit geworden ſind.
Punkt 10 Uhr begannen die Kämpfe auf dem herrlich gelegen Turn
und Spielplatze am Schützenhauſe. Die Abhänge der anliegenden
Höhen boten den Zuſchauern im Schatten einen Geſamtüberblick. Viel
ſeitig, zur gleichen Zeit nach kraſtvollem Anlauf mit vorzüglicher
Technik im kühnen Schwunge Stabhochſpringer, ſehnige Arme und

Beine beim Steinſtoßen und Schleuderballwerfen, mit Kraft und Ge
ſchick wurde in hohem Bogen der Speer geworfen, oft beſondere Be
weglichkeit im Fluge beim Weitſprung und ſchöne Körpergeſtalten beimSchnelle an den fruchtbeladenen Zweigen einer Obſtbaumreihe bot

über. Am Nordende des Platzes ſteht das neuenthüllte Denkmal zum
Gedächtnis der Gefallenen der Deutſchen Turnerſchaft; davor eine
wohl tauſendjährige Linde. Die Freyburger können ſtolz ſein auf ihr
Geſchaffenes. Das Feſt nahm auch einen vornehmen Verlauf. Es
ſchien noch unter den Eindrücken des Jugendtages der Deutſchen
Turnerſchaft in Weimar zu ſtehen; ruhig, keine aufgeregten Gemüter,
ohne Ausbrüche der Leidenſchaft. Gegen 5 Uhr waren die letzten
Kämpfe beendet. Sofort wurde zur Siegerverkündung gerüſtet. Vor
her ein feierlicher Augenblick am Denkmal der Gefallenen, danach am
Grabe Jahns, vor der Freyburger Turnhalle die Bekanntgabe der
Sieger, die leider im bereits ſeit Miktag niedergehenden alltäglichen
Regen ſtattfinden mußte. 6,46 Uhr hatte ſich die nicht überſehbare
Menge der Feſtbeſucher am Bahnhof verſammelt. Kaum vermochte
der Zug der Unſtrutbahn ſie aufzunehmen. Doch mit Ruhe und

gegenſeitigem Zuvorkommen wurden alle Abteile gefüllt, ſo daß niemand
umfallen konnte. Unter den Klängen fröhlicher Turnerlieder rollte
der Zug dahin. Freyburg war wieder leer.

Jm Fünfkampf gingen als Sieger in erſten Stellen hervor:
1. Joſef Schäfer- Eſſen-Kronenberg mit 122 Punkten der zum
dritken Male den ſtaatlichen Wanderpreis, eine Silberplakette mit
dem Grabdenkmal Jahns, gewonnen, ihn als Eigentum ausgehändigt
bekommt. 2. Karl Möblus-Saalfeld mit 114 Punkten, ein neuer
Stern unker den e e Rudolf KobsBreslau, einer der
60 Vertreter der deutſchen Turner in der Schweiz, mußte leider wegen
einer Sehnenzerrung den Kampf aufgeben. Die Merſeburger Turner
ſchaft war vertreten durch R. Menzel unter den Alteren und Marta
Eiſenhut unter den Turnerinnen. Beide haben den ſchlichten Eichen
kranz errungen, die erſten Sieger Merſeburgs vom Jahnwerturnen
in Freyburg. Gut Heil!

Pferderennen in Halle.

Das geſtrige Pferderennen zu Halle war wie am vorhergehenden
Tage trotz des im Laufe des Nachmittages einſetzenden ſtrömenden
Regens gut beſucht; hauptſächlich wohnten dem zweitägigen Meeting
viele auswärtige Beſucher bei. Das Gelände befand ſich nach den vor
re Regentagen in beſter Form. Nicht weniger als 104 edle

ollbkütler kamen an den beiden Renntagen zum Start, was für die
de Rennbahn eine außerordentlich gute Beteiligung der Städteedeutet. Die ſtärke Beſetzung der Felder hatte ſelbſtverſtändlich auch

eine ſehr rege Wettluſt zur Folge, ſo daß am Sonnabend über 5 Mil
lionen Mark am Totaliſator umgeſetzt wurden. Dieſer Umſatz konnte durch
den geſtrigen Tag noch übertroffen werden. Am Sonnabend ſorgte das
letzte Rennen für die Senſation des Tages indem der Außenſeiter
„Kleingeld“ des Trainers Fritzſche 11 für Platz einbrachte. Dies
mal war es gleich das erſte Rennen, das eine unerwartete Kberraſchung
brachte. Mit 331 10 konnte Flamingo (v. Metzſch) den erſten Sieg
für ſich in Anſpruch nehmen. Nachſtehend die Ergebniſſe des geſtrigen
Tages:

I. Preis vom Petersberg: Flamingo (v. Metzſch),
2. Civiliſt (H. Schlutius), 3. Räuberhauptmann (Dierig). DTot.: Sieg
331, Platz 70, 19, 21 10. Zeit 2 51,2. Richterſprüche: 3 Kopf

Ferner liefen: Gallipoli III, Landsmann.
II. S Se rei s: I. Lämmergeier (Kaiſer), 2. Yvung

Star (Baſh), 3. Gefion (Bleuler). Tot.: Sieg 19, Platz 14. 34,
21 10. Zeit 1 294 e S Ferner liefen:Gebalind, Mrs. Bunch, Kleingeld

III. Jünger-Hürden-Rennen: 1. Maſſary (v. Pelzer),2. Lotr (Kukuliés). Tot.: Sieg 21, Platz 14, 15 10. Zeit 2:58.
Richterſpruch 3 1. Ferner liefen: Cigariſta, Nordſee, Flora, Jmporte.

IV. Preis von Thüringen: 1. Ceg (Schmidt), 2. Kingri-
valis (Zſchmeyer), 3. Fataliſt (Korb). Tot.: Sieg 63, Platz 22, 25,
84 10. Zeit 1: 13,5. Richterſpruch 128 Hals M. Ferner
liefen: Orchis, Forelle.

V. Damenpreis-Jagdrennen: 1. Primadonna (Beck),
2. Flandern (v. Batlenberg) DTot.: Sieg 55, Platz 15, 12 10. Richter
ſpruch 228 Weile Zeit 4: 1,2. Ferner liefen: Panje, Malacarg.

VI. Trothaer Jagdrennen: 1. Penditös (Schneider),
2. Gero (Kukuliés), 3. Etzel (Thalheim). Tot.: Sieg 30, Platz 15,
27, 23 10 Zeit 5 4, 4 1. Richterſpruch 4 2 3. Ferner
lieſen: Feuerbach, Putnick, Tilly (angehalten)

VII. Graditz- Rennen J. Eichwald (Polgar), 2. Palinur
(Kukuliéss), 3. Lobredner (Staudinger). Tot.: Sieg 20, Platz 14, 20,
20 10. Zeit 1:4, 24. Richterſpruch: 1 128 Hals. Ferner
liefen Vitznau, Roſperga.
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